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Aeenrabift Depefchen der Breslauer Zeitung. 
u erliner Börſe vom 4. Juni, Nachmittags 2 Uhr. ee 
Van Uhr 50 Min.) Staatsſchuldſcheine 83 J. Prämien⸗Anleihe 11424. Schleſ. 
nt: Verein 80. Kommandit⸗Antheile 101. Köln⸗Minden 141%. Alte 
= urger 95. Kg: Freiburger 91%. a Litt. A. 137½. Ober: 
Hleſiſche Litt. B. 1264. Wilbelms + Bahn 46%. Rheinische Kiten l. 
deter 95. Deſſauer Bank⸗Aktien 51. Oeſterr. Kredit⸗Attien 107%. 
eltern. National: Anleihe 831%. Wien 2 Monate 96%. Mecklenburger 47%. 
Si &:Brieger 66%. Friedr. Wilhelms⸗Nordbahn 5444. Oeſterreichiſche Staals⸗ 
ſäenbabn⸗Nkülen, 16874. Oppeln⸗Tarnowißer 61%. Lebhaſteres Ge⸗ 


alt, Courſe matter. 
&, Berlin, 4. Juni. Roggen weichend. Juni⸗Juli 33, Juli⸗ Auguſt 33%, 
Feptember⸗ Oktober 34%. — Spiritus flau. Juni⸗ Juli 17%, Rn ⸗Auguſt 

Auguſt⸗ September 18, September⸗Oktober 18%. Nüböl höher. 


Nun 2 September⸗Oltober 15%, Oktober⸗November —. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Marj feille, 1. Juni. Herr v. Leſſeps, welcher heut mit dem Poſtdampfer 
j von Konftantinopel ankam, hat unmittelbar darauf ſeine Reife nach London 
er atgeſetzt. Er hat das ſtillſchweigende Zugeſtändniß der Pforte zum Durctic) 
90 Suez, „Kanals erhalten und der Vice⸗König läßt bereits die vorbereitenden 
a fc beginnen. Man hält für gewiß, daß die Durchſtechungsarbeiten nicht 
warten laſſen werden. 
D . — „ 31. Mai. Das Mittelmeer⸗Geſchwader iſt auf 10 Schrauben⸗ 
beſſupſer gebracht worden und das Genie⸗Korps hat Ordre erhalten, ſeine Ver⸗ 
ſſerungs⸗ Arbeiten der ane fortzuſetzen. 
7, arſeille, 2. Juni. Wir haben Nachrichten aus Konſtantinopel vom 
h al. Den dortigen Blue iſt es verboten worden, über die Niederlage 
5 Grabowo zu ſprechen. Das „Journal de Conſt“ greift den „Moniteur“⸗ 
* tikel über die Montenegrofrage be eftig an und hält das Souverainetätsrecht 
185 d. Pforte aufrecht, welche übrigens zu einer Grenzregulirung geneigt ſei. Die 
kanten Frankreichs und Rußlands handeln fortwährend im beſten Einver⸗ 
dhe niß; Herr v. Prokeſch it ſehr thätig, verliert aber an Terrain; die Haltung | w 
Wuglichen Geſchäftsträgers fällt! wenig auf auf und iſt nicht klar. Nord.) 


1 Breslau, 4. Juni. [Zur Situation.] Wir erhalten end⸗ 
1 ous Berlin beſtimmtere Mittheilungen über das Reſultat der ärzt⸗ 
ichen Konſultationen, welche das Befinden Sr. Majeftät des Königs 
erforderlich gemacht hat. Leider geht daraus das Eine mit Gewißheit 
ervor, daß ein Zeitpunkt, von welchem ab Se. Majeftät die Sorgen 
15 Regierung wieder übernehmen könnte, ſich dermalen nicht beſtimmen 
at; es dürften daher auch die mit größerer oder minderer Beſtimmt: 
eit auftauchenden Gerüchte über Verwandlung des gegenwärtigen Pro: 
oſſoriums kaum für mehr als ſubjektive Kombinationen gelten können. 
Unſere wiener Privat⸗Korreſpondenz bringt die Rückkehr des Erz⸗ 
berzogs Ferdinand Max aus Italien mit Projekten der inneren 
Organiſation des lombardiſch⸗venetlaniſchen Königreichs in Verbindung 
und ſtellt die Aufhebung der gegenwärtigen Kongregationen reſp. deren 
Umwandlung in ſtändiſche Koͤrperſchaften in Ausſicht. — Die von 
Iierreichiſchen Blättern zuerſt verbreitete Nachricht von dem Rückzuge 
der franzöſiſchen Schiffe aus dem adriatiſchen Meere beftätigt ſich nicht; 
eſelben find nur ein wenig weiter ſüdwärts vor Anker gegangen. Aller: 
ings aber iſt auch dieſer Wechſel der Station von Wichtigkeit, indem 
dadurch der Befürchtung ein Ende gemacht wird, als ob Frankreich 
der ferneren Ausſchiffung von Truppen und Proviant an der dal⸗ 
matiſchen Küſte widerſetzen wollte. 
g Frankreich ſcheint nicht darauf gefaßt geweſen zu fein, einer fo ent: 
chloſſenen Haltung der Pforte zu begegnen, um deren willen auch, 
wie wir durch die „Independance“ erfahren, die T d ⁵ͤ . ̃ 22x ̃— ——.ññññ nahen nn sheet Aufeinander⸗ 


Breslau, 4. Juni. [Theater.] Die geſtrige Aufführung der 
graziöſen Scribe ſchen Oper: „Maurer und Schloſſer“, welche 
uns zwei neue Gäſte in Herrn Winkelmann (Leon de Merinville) und 
Fräul. Limbach, vom herzogl. Hoftheater in Braunſchweig (Letztere 
als Henriette), kennen lernen ließ, zeigt zugleich, welch ſchäte szwerthe 

ittel wir für dieſes heitere Opern⸗Genre beſitzen, und wenn wir 
Herrn Rieger (Baptiſte) und Frau Rathmann (Mad. Bertrand) 
neben den Herren Herrmann, Prawit, Fray und Frl. Remond 
noch beſonders erwähnen, ſo geſchieht es, weil ſie durch Humor und 
draſtiſches Spiel ganz beſonders zu dem Total⸗Effekt beitrugen. Was 
unſere Gäſtin, Fräul. Limbach, betrifft, fo beſitzt fie ein niedliches 
Stimmchen, ein nettes Figürchen und ein gefälliges Spiel, drei Vor⸗ 
zuͤg e, welche ihr ſchon über die Angſt des erſten Auftretens, welche fo 
deutlich aus ihren Augen ſprach, und die Wirkſamkeit ihrer Darſtellun 
8 den e ee konnten. N 

Für nächſten Sonntag können wir das erſte Auftreten 
von Laßlo⸗Doria, welche geſtern ſchon als Suffjanerim 5 
impoſante Perſönlichkeit Aufmerkſamkeit erregte, anzeigen. Die geſchätzte 
Künſilerin wird zuerſt als Norma auftreten. 

Das morgen (Sonnabend) zur Aufführung kommende Ballet „Die 
vier Jahreszeiten“ dürfte alle, noch fo hoch geſteigerte Erwartungen 


bertreffen. Die dekorative Ausſtattung iſt von einer . 
irkung. R. 
Londoner Straßen. 
dee Frühling in St. Giles. Wer kennte wohl nicht St. Giles? 


alten Ruhmestage dieſer Gaſſen und Spelunken, die Tage roman⸗ 
üſchen Glanzes find dahin, aber die fenſterloſen, rauchgeſchwärzten 
ohnungen, die hier und da ihren Platz behauptet haben und von 
Ri Wänden der Nahbarhäufer nothdürftig gehalten werden, erinnern 
eden an die ͥ „Höhlen“ vergangener Jahrzehnte und beweiſen immer 
duch 5 Einzelfällen, daß auch das Verbrechen ſeine Anhänglichteit an 
MN cholle hat und lieber den erſchwerten und immer ungleicher ge⸗ 
W d dige De we u, Die an ka a 
8. Erinnerung ap ae ee see NEM 
fie das Verbrechen hat noch immer feine Plätze in St. Giles, aber 
fin 0 3 gi gelichteten Wald. die Pioniere jeglicher 

en und gewinnt e br Werk gethan; Ordnung hat Terrain gewon⸗ 
5 5 bier 4 immer mehr. Der Schritt aus Armuth in Ver⸗ 
er tauſendfach geſchah, wird jezt vielfach aus Verbrechen 
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Sonnabend den 5. Juni 1858. 


folge der parifer Konferenzſitzungen unterbrochen ward, da Fuad Pa: 
ſcha gedroht haben ſoll, ſich der ferneren Theilnahme zu enthalten, 
wenn man die Debatte auf ein Feld verpflanzte, welches die Pforte 
von jeder fremden Einmiſchung fern halten will; nämlich die Unab⸗ 
hängigkeit der Pforte gegenüber ihren christlichen Unterthanen. 

Dieſe entſchloſſene Haltung der Pforte ſcheint Eindruck gemacht zu 
haben, denn man ſpielt heutzutage nicht gern mit dem Feuer. Auch 
hat ſichs bei einem weiteren Examen, welches man im Parlament mit Herrn 
Disraeli bezüglich ſeiner Enthüllungen angeſtellt hat, herausgeſtellt, daß 
ein jo ungeheuerlicher Zuſtand, wie er ihn ſchülderte, in welchem eine, 
von keiner Seele vermuthete Kriegsgefahr über Europa ſchwebte, deren 
Exploſion jede Stunde, ja jede Minute eintreten konnte, nur in phan⸗ 
taſtiſchen Eingebungen einer erhitzten Phantaſie feinen Grund hat, med: 
halb wir uns denn auch über die Schreckniſſe, durch welche Herr 
v. Cavour der turiner Kammer die Bewilligung ſeines Anleiheprojekts 
abnöthigte, nicht erſchrecken laſſen wollen. Genug, daß Hr. v. Cavour 
die verlangte Summe bewilligt erhielt. 

In Betreff der Frage wegen der jüdiſchen Eidbill waren die 
londo ner telegraphiſchen Berichte nicht genau. Eine Entſcheidung der 
Frage iſt nicht erfolgt, da der Earl von Lucan feine Motion zurüd: 
gezogen und das Oberhaus ſeine erſte Entſcheidung aufrecht erhalten 
hat; aber Graf Derby hat ſich in einer Weiſe ausgeſprochen, welche 
darauf ſchließen läßt, daß das Kabinet, wenn eine Bill zu dem Zweck 
eingebracht würde: beiden Häuſern das Recht zu geben, durch Spezial⸗ 
Reſolution die Juden von der Ableiſtung des Eides nach chriſtlicher 
Formel zu befreien — ſich einer ſolchen Bill nicht widerſetzen 

werde. 

Inſofern konnte Lord Granville die Aeußerung thun, daß die 
Sache erledigt ſei. 


Preuß e n. 


I Berlin, 3. Juni. Es iſt natürlich, daß unſer ganzes Land 
mit ängſtlicher Spannung dem Ergebniß der Konſultationen 
entgegenſieht, welche die königlichen Leibärzte mit einigen andern Prak⸗ 
tikern von bewährtem Rufe abhalten, um einen Sommer-Kurplan für 
Se. Majeftät den König feſtzuſtellen. Jedermann begreift, daß ein 
ſolches Zuſammentreffen mediziniſcher Autoritäten nicht allein der An⸗ 
ordnung eines wirkſamen Heilverfahrens für den hohen Rekonvalescen⸗ 
ten erſprießlich ſein wird, ſondern auch die erwünſchte Gelegenheit bietet, 
nach dem Maaße menſchlichen Vermögens der Ausſicht in die Zukunft 
einen feſtern Anhalt zu geben. So viel bis jetzt verlautet, geſtaltet 
ſich die Anſicht der Aerzte ſehr ermuthigend für die Hoffnungen der 
erlauchten Familie und die patriotiſchen Wünſche des Landes. Es 
herrſcht unter den Fachmännern ein vollkommenes Einverſtändniß dar⸗ 
über, daß der Zuſtand Sr. Majeftät nicht ſowohl die Durchführung 
einer ſtrengen Kur an einem ſpeziellen Badeorte verlangt, als vielmehr 
den ruhigen, ungeftörten Aufenthalt in einer reinen Luft und an einem 
Orte, welcher gegen ſchroffen Temperaturwechſel, beſonders aber gegen 
ein Uebermaß von Hitze ausreichenden Schutz bietet. Es iſt moglich, 
daß mit Rückſicht auf dieſe Anforderungen Tegernſee in Vorſchlag ge: 
kommen iſt, welches alle Zauber der Natur mit allen Anſprüchen der 
Behaglichkeit vereinigt. Allein es eignen ſich noch manche andere Ort⸗ 


i th zurückgethan und die 7. ff ̃—ꝙcwuU:u p , Diebeshöhle mit ihren ver: 
e ae di wieder zum Tauſch⸗ und Alt⸗Kleider⸗Laden, 
der unſchoͤn freilich, aber 0 vor Sonne und Geſetz, ſein Leben 
ührt un n Mann ernähr 

1 1 lebt nur noch ſporadiſch in St. Giles, aber 
Schmutz, Armuth, Elend haben immer noch ihre Quartiere in dieſem 
Stadttheil. Häuſer und Läden, wie man fie an keiner andern Stelle 
Londons findet, drängen fi hier nach wie vor zu einem wunderlichen 
Ganzen zuſammen. Neben dem Pfandleiher, in deſſen Schaufenſter 
ſüberne Meſſer und Gabeln, rostige Doppelpiſtolen und alte Familien⸗ 
portraits bunt durch einander liegen, erhebt ſich eine Garküche, auf 
deren unſauberen Eiſenplatten jahraus jahrein ein dampfender Pudding: 
Fetzen liegt. Nachbarlich an die Garküche lehnt ſich der kleine Laden 
des Vogelhändlers, deſſen M Meiſen und Kanarienvögel geduckt in den 
ſchachtelartig aufgethürmten Käfigen figen, während das Kaninchen an 
der Eingangsthür ſeinen Kopf in die Höhe ſtreckt und in den 2 
halt des nachbarlichen Meerſchweinchens neugierig hineinguckt. Neben 
dem Vogelhändler wobnt der tripe-dresser, eine Art Paria unter 
den Schlächtern, der mit allerhand unſagbaren Eingeweiden handelt 
und wie die Negerfürſten von Dahomet ſeine klaͤgliche Reſidenz mit 
Kalbs⸗ und Hammelköpfen in langer, blutiger Reihe garnirt hat. 
Dem tripe-dresser folgt der Buchhändler, wohlverſtanden der Buch⸗ 
händler von St. Giles, und während wir ſtehen bleiben, um ſeltſame 
Titel zu ſehen, die wie das Inhalts⸗Verzeichniß zum Pitaval klingen, 
unterbricht ein Gekeif von gegenüber unfre Lektüre, und wir ſehen ein 
junges, halb betrunkenes Weib, das, vor dem Schnapsladen an der 
Ecke ſtehend, mit Flüchen und geballter Fauſt dem Wirthe droht, der 
ie eb rfen. 
g Da rt . wie die Sonne überall hinleuchtet 
und ihre Strahlen über Schlamm und Sumpf ausgießend uns auf 
Augenblicke vergeſſen tft, daß es ein traurig trübes Waſſer iſt, worauf 
fie ſcheint, fo hat auch St. Giles feine lachenden Tage, wo das Auge 
des Vorübergehenden, freundlich überraſcht, nur an der Lichtſeite des 
Bildes haftet. Das ist im Frühlingsanfang, wenn die weißen, dünnen 
Wolken, wie ein Schleier am hellblauen Himmel hinfliegen, und wenn 
trotz ſcharfen Weſtwindes die Märzſonne warm und erquicklich in die 
dunklen elendiglichen Gaſſen fällt. Wer dann St. Giles paffirt, der 
nimmt ein heiteres Bild mit heim. Aus den ſchmutzigen Häuſern und 
Spelunken, darin winterlang die Kinder gebodt und gefroren haben, 
it heute alles ausgeflogen, um ſich Angeſichts der Sonne mal wieder 
zu wärmen und zu freuen. Ihr einzig ärmlich Spielzeug, einen ſelbſt 
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Beſtellungen auf die Zeitung, welche en fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmaf 
erſcheint. 


lung 


Ye 255. 


ſchaften in der Nähe hoherer Gebirgszüge für den angegebenen Zweck, 
und für den Augenblick iſt noch keine beſtimmte Wahl getroffen. Ein 
längerer Aufenthalt in der Nähe der See iſt für die herbstliche Jahres⸗ 
zeit empfohlen und unter gewiſſen, durch die Rückſicht auf kongeſtive 
Zuſtände gebotenen Vorſichtsmaßregeln dürften ſelbſt Seebäder in An: 
wendung gezogen werden. So viel über den Kurplan. Was die 
Hoffnungen für die Zukunft betrifft, ſo ſoll das Fortſchreiten 
der Geneſung ſo regelmäßig und merklich fein, daß die Aerzte jetzt 
binnen ſechs Monaten, wenn nicht eine ganz vollſtaͤndige Wiederher⸗ 
ſtellung, ſo doch ein Erſtarken aller körperlichen und geiſtigen Kräfte in 
Ausſicht nehmen, welches relatio der Geſundheit gleich zu achten fein 
würde. Wie man erfährt, ſoll namentlich der Geh. Rath Frerichs 
ſich mit Entſchiedenheit für eine günſtige Prognoſe ausgeſprochen haben. 
— Schon jüngſt habe ich Ihnen gemeldet, daß Wien und Konſtan⸗ 


tinopel in Frage kommen, wenn es ſich darum handelt, den Ort zu 


beſtimmen, wo die Angelegenheiten Montenegro's endgiltig geregelt 
werden ſollen. Die Mehrzahl der Mächte hat ſich dahin erklärt, daß 
ihre ſtändigen Vertreter zu Konſtantinopel unmittelbar mit dem Divan 
in Berathung treten könnten, um eine gütliche Verſtändigung herbeizu⸗ 
führen. Neuerdings hat jedoch das öͤſterreichiſche Kabinet auch Wien 
in Vorſchlag bringen laſſen und es ſcheint, als ob dieſer Antrag von 
Seiten der Pforte keinen Widerſtand erfährt, obgleich das Prinzip ihrer 
Hoheitsanſprüche bei dieſer Ortsfrage nicht unbetheiligt iſt. 


+ Berlin, 3. Juni. Mit Unrecht beklagt man ſich, daß die 
Wieder⸗Verheirathung geſchiedener Perſonen mit Schwie⸗ 
rigkeiten verknüpft iſt. Wo das Band der Ehe nicht in Folge von 
Verbrechen gegen die Heiligkeit des ehelichen Lebens gelöſt worden iſt, 
dürfte jetzt kaum noch ein Fall übrig bleiben, in welchem die Wieder⸗ 
Verheirathung nicht gewährt würde, wenn ſie bis zur letzten Inſtanz 
nachgeſucht wird. Es gilt nicht mehr allein die individuelle Anſicht 
des Orisgeiſtlichen oder feine beſondere Auslegung der betreffenden Dis 
belſtellen, es ſteht die Anrufung der Konſiſtorien und des Ober⸗Kirchen⸗ 
rathes frei. Aber die Forderungen gehen über das Maß hinaus, wenn 
auch denjenigen Perſonen, welche durch Ehebruch die Ehe zerſtört haben, 
die Wiederverbeirathung geſtattet fein ſoll. Wenn der Sitte nicht 
Hohn geſprochen und das Loos der Familien gefährdet werden ſoll, 
muß der Staat dadurch dem Ehebrecher Feſſeln anlegen, daß dieſem 


die Verehelichung mit der Perſon, mit welcher er die Ehe brach, ver⸗ 


weigert wird. Aber die Geſetze ſind leider nicht ſo zu handhaben, daß 
fie. nicht umgangen werden konnten. So hat doch neulich ein biefiger 
Einwohner, welchem durch das Eheſcheidungs⸗Erkenntniß die Wieder: 


Verheirathung unterſagt war, doch Rath gewußt, eine neue Che eine 


zugehen. Er trat aus dem dieſſeitigen Unterthanen⸗Verband in den 
der freien Hanſeſtadt Hamburg, wo ihm das geſetzliche Hinderniß zur 


Eingehung einer andern Ehe nach den dortigen Geſetzen nicht mehr im 


Wege ſtand. Er verheirathete ſich daſelbſt und kehrte als hamburgi⸗ 
ſcher Bürger hierher zurück, und führt fein bisher noch nicht aufgege⸗ 
benes Geſchäft, wenn auch unter fremdem Namen, weiter fort. Er bes 
darf zu ſeinem hieſigen Aufenthalte einer Aufenthaltskarte, aber auf 
Grund derſelben kann er hier ſehr lange leben. 

Der erlauchte Vater unſerer liebenswürdigen Prinzeſſin Friedrich 
Wilhelm, Se. königl. Hoheit der Prinz Albrecht, wird morgen hier 


gemachten Federball, haben die Kleinen mit auf die Gaſſe ge⸗ 
nommen, und während es überall, wohin wir blicken, von Hunderten 
dieſer blaſſen, frühreifen Kinder mit ihren lebhaft dunklen Augen 
wimmelt, fliegen ihre Federbälle, fallend und ſteigend durch die Luft und 
leuchten wie Taubenſchwärme, auf deren weiße Flügel das Licht der 
Sonne fällt. Lautes Lachen, ſo herzlich und ſorglos, wie Kinder lachen, 
begleitet das fröhliche Spiel, und Du gehſt an all der Heiterkeit mit 
dem neu geſtärkten Glauben vorüber, daß Gott den Samen ſeiner 
Freude überall hinſtreut und daß jedes Waſſer ſeinen Frühling hat 
und ſeine Roſe — auch die Spelunken von St. Giles. 

2. Wapping. Vom Tower bis zum Tunnel, unmittelbar an 
der Themſe entlang, erſtreckt ſich der Wapping von London, eine Art 
Schiffer⸗Vorſtadt, ausſchließlich von Bootsvolk und Zimmerleuten, von 
Seilern und Segelmachern, von Wirthſchaftshaltern und Schiffszwie⸗ 
back⸗Bäckern ſeiner ganzen Länge nach bewohnt. 

In alten Zeiten zog ſich hier eine einzige Straße entlang, ſchmutzig 
genug, um im ganzen Lande ſprüchwoͤrtlich zu werden, und als Ber 
zeichnung zu dienen für jede verworfene Lokalität. „Das iſt unſer 
Wapping“, jo bieß es und heißt es jetzt noch in großen und kleinen 
Städten Englands, wenn uns ein Zufall durch finſtere, übelriechende 
Gaſſen führt und der Lokal⸗Patriotismus unſeres Führers den Unflath 
entſchuldigen will, der aufgethürmt in den Straßen liegt. Aber Old⸗ 
Wapping exiſtirt nicht mehr, und nur die Hinterfronten jener Speicher 
und Waarenhäufer, die nach der Themſe hinaus liegen, erinnern noch 
lebhaft mit ihrem getheerten, unten von der Fluth halb weggeſpülten 
Pfahl⸗ und Plankenwerk an die alte Schiffervorſtadt, die einſtens hier 
ſtand. Neubauten, in dem üblichen engliſchen Häuſerſtiel, haben das 
Charakteriſtiſche des Platzes zu Nutz und Frommen des Anftaxdes und 
der Sauberkeit wenigſtens äußerlich verdrängt, und ſelbſt die ſchlamm⸗ 
und ſcherbenbedeckte Sandfläche, die ſich zur Ebbezeit an dem alten 
wappinger Bollwerk entlang zieht, iſt nicht mehr was ſie war. In 
alten Tagen ſtand hier der Galgen von Wapping; Seeräuber wurden 
ohne langes Prozeſſiren daran aufgeknüpft, und hingen an dem weg⸗ 
weiſerartigen Balken, bis die dreimal wiederkehrende Fluth ihre Füße 
befpült hatte. Das war ganz im Old⸗Wapping Stil! 

Aber die „Poeſie“ des Orts beſchränkte ſich nicht auf Piraten⸗Exe⸗ 
kutionen und neben der Roheit des Schiffs⸗ und Matroſen⸗Lebens war 
hier auch die Treuherzigkeit zu Haus, jene Wahrheit und Schlichtheit 
des Gemüths, die der Zauber der Derbheit iſt. Die Liebe, die — 
wie ſchon das Sprüchwort ſagt — nicht immer auf Roſenblätter fällt, 
verſchmähte auch nicht die Gaſſen von Old⸗Wapping und die Toms 


Außerdem übernehmen alle Poſt „Analten ? 


1 


welcher feine Wohnung auf Schloß Babelsberg nehmen wird. 


ziehen. 
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g eintreff ſſen und ſich ſofort nach Potsdam begeben. Auf dem Bahnhofe 


der berlin⸗anhaltiſchen Eiſenbahn wird Höͤchſtderſelbe dem Vernehmen 
nach von den anweſenden Miniſtern ꝛc. begrüßt werden. Se. königl. 
Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm reiſt ſeinem hohen Gaſte nr 

an 
erwartet Höchſtdenſelben in den nächſten Tagen auch in Berlin, um 
die hieſigen Sehenswürdigkeiten in Augenſchein zu nehmen und das 
Schauſpiel und die Oper zu beſuchen. Der Vertreter Englands be⸗ 


giebt ſich heut Abend noch nach der Grenze, um den hohen Reiſenden 


daſelbſt zu begrüßen und nach Berlin und Potsdam zu begleiten. 
Stettin, 31. Mai. Nachdem erſt vor Kurzem ein hieſiger Poſtbeamter 
wegen Gelddiebſtahls zu mehreren Jahren Zuchthaus verurtheilt worden, iſt 
etzt wieder ein anderer Poſtbeamter, der Poſtexpeditionsgehilfe R., aus Grei⸗ 
‚tenbagen gebürtig, wegen eines ähnlichen Verbrechens zur Haft gebracht. Es 
tte ſich herausgeſtellt, daß im Laufe des Jahres aus mehreren beim hieſigen 
oſtamte aufgegebenen Briefen, welche undeklarirte Geldſendungen enthielten, der 
nhalt herausgenommen war, und die dieſerhalb angeſtellte Unterſuchung nö⸗ 
igte den jetzt verhafteten Beamten zu dem Geſtändniß, daß er nicht nur aus 
zwei Geldbriefen, deren Abſender und Empfänger bekannt ſind, ſondern au 
aus ſechs andern, deren Abſender noch nicht haben ermittelt werden zn 
den Inhalt von 5 bis 25 Thaler entwendet habe. Für das Publikum iſt die 


i i i inge Mehrporto nicht 
wieder eine Lehre, e de a an Parken, da Dos geri 90 de des Ver⸗ 


im Verhältniß ſteht d 
lußes hältniß ſteht zu der o 


Deut ſehlan d. ö 
Baden⸗Baden, 1. Juni. [Vom Hofe. — Zur Saiſon.] 
Geſtern Abend traf Ihre königl. Hoheit die Frau Prinzeſſin von 
Preußen in Begleitung der Hofdamen Gräfinnen von Oriolla und 


(Nordd. Z.) 


von Hacke und des Kammerherrn Grafen v. Boos⸗Waldeck zur Kur 


hier ein und bezog Hoͤchſtihre frühere Wohnung im Hotel Meßmer, 
zunächſt dem onsrtfalennpeufe Ihre königl. Hoheit die Frau Groß⸗ 
berzogin Louiſe hatte der durchlauchtigſten Mutter bis Ettlingen das 


Geleit gegeben und wird nächſten Sonnabend mit Höͤchſtihrem Gemahl 


und dem Erbgroßherzog auf einige Zeit das hieſige großh. Schloß be: 
ziehen. Im nächſten Monat werden, wie jetzt beſtimmt verſichert wird, 
Ihre königl. Hoheiten der Großherzog und die Großherzogin ſich nach 
Rippoldsau begeben, wo die Frau Großherzogin eine mehrwöchentliche 
Kur gebrauchen wird. Rippoldsau liegt im Schwarzwaldgebirge am 
Kniebis und nimmt nächſt Baden und Badenweiler den erſten Rang 
unter den Bädern des Großherzogthums ein. — Die Geſandten Ruß: 
lands, Preußens, Frankreichs und Englands haben ihren Wohnſitz von 
Karlsruhe hierher verlegt; mit Ankunft Ihrer königl. Hoheit der Frau 


Prinzeſſin von Preußen wird die Saiſon als nun begonnen angeſehen. 


Nächſtens wird auch Se. Majeſtät der König von Württemberg hier 
eintreffen. Bis heute beträgt die Zahl der ſeit dem 1. April hier an⸗ 
gekommenen Fremden 5224. (N. Pr. 3.) 


Defterreic. 

p. p. Wien, 3. Juni. Dem heute vom Kardinal⸗Erzbiſchof von 
Rauſcher celebrirten Frohnleichnamsfeſte haben der Kaiſer, die Erz 
herzoge, Generale, Miniſter und eine zahlreiche Menſchenmenge beige⸗ 
wohnt. Der weibliche Theil des Hofes fehlte, da die Kaiſerin nicht 
mehr in der Lage iſt, ihren Sommeraufenthalt zu verlaſſen. Der Ent⸗ 
bindung Ihrer Majeftät iſt in etwa acht Wochen entgegenzuſehen. Erz: 
herzog Johann iſt nach Bad Ems gereiſt. Der Kaifer wird ein Bad 
und zwar Iſchl erſt im Spätſommer beſuchen. Vorher noch wird er 
den großen Truppenübungen beiwohnen, welche nächſt Wien ſtattfinden 
werden; in der Nähe von Neuſtadt wird das Lager für vier Brigaden 
ae Man ſpricht davon, daß für diefe Zeit der Beſuch eines preu⸗ 
iſchen Prinzen bevorſtehe. 

; 2 . Max trifft in der folgenden Woche aus 
Oberitalien wieder hier ein. Es wird dann unmittelbar eine Eutſchei⸗ 
dung über ſeine Vorſchläge getroffen werden, die ſich auf eine Aen⸗ 
derung in den italieniſchen Verfaſſungsverhältniſſen be⸗ 
Dem Vernehmen nach wird eine Auflöſung der alten Pon: 
gregationen beabſichtigt, an deren Stelle eine Art provinzialſtändiſcher 
Verſammlung für Lombardiſch⸗Italien treten würde. Geſchieht das, 
wie verſichert wird, fo kann dies nicht ohne Konſequenzen für die an⸗ 


dern Provinzen des Kaiſerreichs bleiben, die eine Gemeindeordnung 


mindeſtens ſehnſüchtig erwarten. Daß Erzherzog Max ſodann wieder 
auf ſeinen Poſten nach Italien zurückkehrt, iſt entſchieden; es wird dies 
noch im Juli geſchehen, und zwar geht der Erzherzog mit feiner Ge⸗ 
mahlin, der belgiſchen Prinzeſſin, die ſich in geſegneten Umſtänden be⸗ 
findet, nicht nach Mailand, ſondern nach Monza. 

Die vielbeſtrittene Reiſe des Grafen Giulay nach Florenz iſt 
heute offiziell beſtätigt. Der Graf iſt vom Großherzog von Toskana 
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cher bekanntlich das Militärgouvernement von öſterreichiſch Italien inne 
hat, ſei mit einer politiſchen Miſſion betraut. Nur eine Herzensange⸗ 
legenheit iſt es, die den Grafen jetzt, wie ſchon mehrmals, nach Florenz 
geführt hat. 

Das Ausſcheiden des Baron Anſelm von Rothſchild aus dem 
Verwaltungsrath der öſterreichiſchen Kreditanſtalt macht begreif- 
licherweiſe kein geringes Aufſehen auch außerhalb der wiener Boͤrſe. 
Was den Grund dieſes Rücktritts betrifft, ſo habe ich Ihnen ſchon neu⸗ 
lich geſagt, daß er nur in perſönlichen Mißhelligkeiten zu ſuchen iſt. 
Die „Preſſe“, in ſolchen Dingen unbedenklich kompetent, hat dies be⸗ 
ſtätigt, und was auswärtige Blätter noch über einen Streit zu erzäh⸗ 
len wiſſen, der zwiſchen dem Baron Rothſchild und der Majorität des 
Verwaltungsrathes über eine finanzminiſterielle Forderung ſtattgehabt 
hätte, entbehrt aller Begründung. Um Ihnen die völlige Einſicht in 
die Lage der Sache zu gewähren, ſo will ich Ihnen den Vorgang im 
Detail erzählen, und ſchicke dabei voraus, daß ich mich dabei auf ganz 


& | authentiſche Mittheilungen ftüge. 


Als es vor mehreren Monaten darauf ankam, im Verwaltungsrath 
die Stelle des inzwiſchen abgeurtheilten Ur. Zugſchwerdt wieder zu 
befegen, ambirten zwei Kandidaten: Profeſſor Stummer und Ban⸗ 
quier Todesko. Der erſtere ein Schützling Rothſchilds, der letztere 
ein rühriger Finanzmann, der der Anſtalt manchen guten und, was 
ſehr bemerkenswerth iſt, auch ſchon manchen uneigennützigen Dienſt ge⸗ 
leiftet hatte. Der Verwaltungsrath wählte den Rothſchildſchen Kandi⸗ 
daten zu feinem Mitgliede. Die mit 9 gegen 10 Stimmen unterle⸗ 
gene Partei aber, dieſe Partei, der unter Habers Führung die ariſto⸗ 
kratiſchen Mitglieder angehören, gab ihren Kandidaten damit noch nicht 
auf. Wohl war der Gegner gewählt, indeſſen galt dieſe Wahl nur 
proviſoriſch und blieb endgiltig von der Generalverſammlung der Aktio⸗ 
näre zu vollziehen. Man begann eine lebhafte Agitation und die Ge⸗ 
neralverſammlung wählte nicht den vom Verwaltungsrath vorgeſchla⸗ 
genen Profeſſor Stummer, ſondern den Banquier Todesko mit einer 
Majorität, welche es unzweifelhaft machte, daß für den letztern ſelbſt 
ein Theil des Verwaltungsraths, und zwar die ſogenannte „Kavaliers⸗ 
partei“ geſtimmt hatte. So viel man weiß, hatte auch der Finanz⸗ 
miniſter die Todeskoſche Wahl begünſtigt. 


Bei dem perſoͤnlichen Intereſſe, das Baron Rothſchild an der Wahl 
nahm, war nichts natürlicher als daß er ſich durch die erlittene Nie⸗ 
derlage gekränkt fühlte. Der Riß im Schooße des Verwaltungsraths 
wurde größer, und die Regierung glaubte ſolchen Parteikämpfen, die der 
Verwaltungsrath auf die Generalverſammlung übertrug, in Zukunft 
vorbeugen zu ſollen, und wohl auch, um dem gekränkten mächtigen 
Finanzmanne eine Art von Genugthuung zu geben, legte der landes⸗ 
fürſtliche Kommiſſar, Miniſterialrath Brentano, dem Verwaltungsrath 
den Antrag vor, zu beſchließen, daß in Zukunft die Minorität gehalten 
ſein ſolle, die Beſchlüſſe der Majorität des Verwaltungsraths unbedingt 
anzuerkennen und dieſelben auch in den Verſammlungen der Aktionäre 
mit ihrem Einfluß, d. h. mit ihren Stimmzetteln zu unterſtützen. Herr 
v. Haber und die Ariſtokratie proteſtirten heftig gegen den Antrag und 
weigerten ſich, das Sitzungsprotokoll zu unterzeichnen, in welches der 
Proteſt übergangen war. Der Konflikt drohte in eine Auflöſung des 
Verwaltungsraths auszuarten, und der Miniſter glaubte dieſen äußer⸗ 
ſten Skandal verhüten zu können, wenn er den Miniſterialrath Bren⸗ 
tano der erhitzten Partei zum Opfer brächte. Er erklärte ſich daher 
bereit, den landesfürſtlichen Kommiſſar ſeiner Funktionen bei der Kre⸗ 
ditanſtalt zu entheben. Aber das Opfer forderten die „Kavaliere“ nicht, 
ſie waren der guten Dienſte noch eingedenk, die ihnen Miniſterialrath 
Brentano in der Generalverſammlung des Jahres 1857 geleiſtet, da 
er die damalige gefährliche Oppoſition Zangs todt machte, und begnüg⸗ 
ten ſich daher mit der Rücknahme des Antrages. 


Auf dem Punkte der Dinge angekommen, forderte Baron Rothſchild 
feine Entlaſſung. Noch hat er fie nicht erhalten, vielmehr agitiren feine 
Kollegen im Verwaltungsrathe, die bisher jeiner Fahne folgten, dahin, 
daß man den Herrn Baron um ſeinen Wiedereintritt bitten möge. Ein 
darauf gerichteter Antrag eirkulirt jetzt unter den Verwaltungsräthen 
und wird Dinſtag zur Verhandlung kommen. Es iſt nicht unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß man den Antrag annehmen wird; der Beſchluß wird 
noch eine Artigkeit für den mächtigen Finanzier ſein, aber praktiſche Fol⸗ 
gen kann er kaum haben, denn es iſt nach ſolchen Vorgängen kaum 
denkbar, daß der Baron Rothſchild wieder in den Verwaltungsrath 
tritt. Wahrſcheinlicher noch iſt, daß ſein Austritt nicht ohne Nachfolge 


empfangen worden, indeſſen irrt man in der Annahme, der Graf, wel- bleiben wird, und man hat ſich wohl des Ausſcheidens auch der Her: 


und Johns und Bobs, die allabendlich mit ihren Booten an der alten 
Waſſertreppe anlegten, fanden ihre Bräute allda verſammelt, und tanz⸗ 
ten und ſprangen mit ihnen den Klängen entgegen, die aus dem „Wall⸗ 
ch“ oder den „Drei Matroſen“ hervorlärmten. Unter den zahlloſen 
Volksliedern, die ſolche Liebſchaften verherrlicht haben, iſt eins von ganz 
beſonderer Popularität; es führt den Namen „Wapping Old Stairs“ 
und iſt ausgezeichnet durch ſeine Miſchung von Sentimentalität und 
Derbheit. Die letztere hat bei der Ueberſetzung leiden müſſen. Das 
Lied iſt folgendes: | 
Treu war ich Dir, Tom, treu alle die Zeit, 
Seit Du fort geweſen ſo lang und ſo weit, 
Seit ich Dich geſchmückt mit dem flatternden Band, 
D'rauf eingenäht mein Name ſtand. 
Was gehſt Du nun tanzen mit Gret und Suſann? 
a 0 mag Dich nicht ſchelten, ich klag' Dich nicht an, 
will auch nicht weinen, doch wenn ich es ſeh', 
a kann ich nicht helfen — das Herz thut mir weh. 
Was ſoll Dir Suſann und was ſoll Dir die Gret? 
V iſt keine doch, die ſich aufs Rechte verſteht, 
Das iſt Betſi nur, die bei Tag oder Nacht 
Ibrem Tommy den Grog zu Danke macht. 
Treu war ich Dir, Tom, treu alle die Zeit, 
Seit von Wapping Du gingeit auf lang und auf weit; 
Sei treu auch Du und laß flattern das Band, 
Drauf eingenäht mein Name ſtand. 

„Wapping Old Stairs“ ſind dahin und leben nur im 
Liede noch; aber dem ganzen Platze, wie äußerlich verändert 
auch, iſt viel von der Poeſie früherer Tage geblieben. Die 
Häuser find anders geworden, aber nicht die Menſchen, die drin 
verkehren, und ihr Thun und Treiben hat der neuen Lokalität viel 
von ihrem alten Stempel aufgedrückt. Von den 36 Tavernen, un⸗ 
ter denen drei den Namen und das Bild der „Punſch⸗Bowle“ führen, 
find nicht alle geeignet, uns als Gäſte oder gar als Beobachter auf: 
zunehmen; wir wählen alſo den „Lootſen“, eines der beſſeren Lokale, 
in das wir ſo eben drei breitſchultrige Gentlemen, augenſcheinlich 
Schiffskapitäne, fröhlich und guter Dinge eintreten ſehn. Im Vor⸗ 


derhauſe, neben dem Schänklokal, wird getanzt; Trompete, Geige und 


türkiſche Trommel ſchmettern und quietſchen durch das Haus; Dunſt 
und Qualm liegen wie eine Wolke über den Tänzern, und die durchs 
offene Fenſter einſtrömende Luft reicht nur gerade aus, die Atmoſphäre 
athembar zu erhalten. Rothe Geſichter und Zinnkrüge ſchimmern durch 


den Qualm, und das ganze Haus zittert unter dem Hacken⸗Schottiſch 


der derben Paare. Wir gehen vorüber, paſſiren den Hausflur, ſchrei⸗ 
ten die wenigen Stufen hinab, die zum Hinterhauſe führen, und be⸗ 
finden uns plotzlich wie in einer anderen Welt. Das Zimmer iſt noch 
ziemlich leer; nur die drei Kapitäne haben an einem der Mitteltiſche 
Platz genommen und vor ihnen dampft bereits der nationale Miſch⸗ 
trank; die dunkle Farbe deſſelben deutet auf ein gutes Verhältniß. Sie 
greifen eben nach den Thonpfeifen, um bei Tabak und Grog die Freu⸗ 
den des Abends zu beginnen, während wir uns raſch in den Hinter⸗ 
grund des Zimmers zurückziehen, an die äußerſte Wand hin, die einem 
einzigen Glasfenſter gleicht, und nach dem Fluſſe hinausſieht. Wenige 
Fuß unter dieſem Fenſter fluthet die Themſe vorbei; wir hören ſie mehr 
als wir ſie ſehen; nur wenn der Mond von Zeit zu Zeit hervortritt, 
erkennen wir die breite Fläche, die fein Lichtſtrahl in zwei dunkle Hälf: 
ten ſcheidet. Ein Schänkmädchen, hübſch aber verwildert, wie ſichs 
eben findet an ſolchem Orte, ſetzt die blanken Krüge vor uns hin und 
der Themſe den Rücken zukehrend, blicken wir jetzt in das hellerleuchtete 
Zimmer hinein. An der Wand gegenüber hängen vier Farben⸗Kupfer⸗ 
ſtiche aus dem Anfang dieſes Jahrhunderts, die vier Hauptmomente 
der Nilſchlacht darſtellend; auf dem vierten und letzten fliegt der 
„L Orient“ in die Luft. Die Schiffs⸗Kapitäne, ſchwatzend und lachend, 
haben kein Auge dafür; der Dampf ihrer Pfeifen ringelt ſich in die 
Luft; jovial, rothbärtig, breitſchulterig figen fie da, wie die echten un⸗ 
verfälſchten Söhne der Sieger von Abukir. Was kümmert fie das 
Bild des Sieges! Aus dem Tanzſaal aber klingt immer lauter das 
Juchhe der Matroſen und unſeren verwöhnten Sinnen, die ſich ab: 
wenden wollen von dem wachſenden Lärm, raunen wir beſchwichtigend 
die Worte Nelſons zu: „was ſprecht ihr von Geſindel? mit dieſem 
Geſindel hab' ich die Schlachten Englands geſchlagen.“ (N. Pr. 3.) 
Polniſche Frauen. 
Von Bogumil Goltz.) 

Man kennt Italiener, Polen, Franzoſen und Spanier nur zur 
Hälfte, wenn man von ihren Frauen keine lebendige Anſchauung ge⸗ 
wonnen hat. 

Das Damen ⸗Genre ariſtokratiſcher Polinnen beſteht in einer halb 
natürlichen, halb affektirten, etwas lasciven Grazie, deren Element we⸗ 
niger der franzöſiſche Eſprit, als vielmehr ein phantaſtiſches, melancho⸗ 
liſch⸗ſanguiniſches Pathos zu ſein ſcheint, welches nur auf Augenblicke 


effektiv plaſtiſch wird, ſich aber dann in einem einzigen Blick und 


) Aus dem nächſtens erſcheinenden Werke dieſes Autors: „Der M und 
die Leute.“ (Zur Gatten der europäiſchen Nationen.) 1956 


ren Goldſchmidt und Wertheimſt⸗in zu verſehen. Auf das Wohlergehe 
der Anftalt bleibt dieſe Perſonalfrage gewiß ohne Einfluß. — 
Die hauptſtädtiſche Bevölkerung verweilt dies Jahr länger in Wien 
als ſonſt, wo ſie um dieſe Zeit ſchon ihre Sommerwohnungen bezogen 
hat. Heuer hält das ſchlechte Wetter die Leute mit Luſtſchlöſſern no 
in der ſtaubigen Stadt zurück. Das kommt zumeiſt den Theatern 
zu Gute, und das Karltheater hat mit Devrient an 26 Abende. 
30,000 Gulden eingenommen, wovon Emil Devrient 10,000 Gulden 
auf ſein Rittergut mitnimmt. Im Gaſtſpiel folgt ihm Deſſoir, dann 
Aſcher, Grobecker und Hendrichs. Es iſt eine preußiſche Gaſtſpielbühne 
diese eepoldſtädter Theater, mit welchem Neſtro, der ſich jene 
Paris erholt, nun vielleicht eine Viertelmillion verdient hat. Die Pach 
läuft 1860 ab, Neſtroy will ſich zurückziehen und Pachtluſtige find * 
her zur Konkurrenz eingeladen. Das Burgtheater hat für ſein . 
ſiſches Repertoire durch eine prager Schauſpielerin, Frl. Rudlofſ. 
welche das Andenken ſelbſt an die Seebach verdrängt, und ein neu en 
decktes Genie, das mit keinen geringeren Rollen denn als Fran 
Moor, Carlos (Clavigo) und Wurm vdebütirte, das erkaltete Intereſſ 
wieder belebt. Dieſes neue Genie, ein 28jähriger Schauſpieler, de 
Lewinski heißt und bisher in Brünn dritte Rollen ſpielte, fängt an, 
die La Roche und Löwe zu bedrohen. Ich gehöre zu denen, welche 
dieſe Drohung für ſehr ungefährlich halten. Mir ſcheint, man hat dem 
jungen Manne ſeine Künſtlerſchaft hinaufdisputirt, man brauchte einen 
Herrn Goßmann. Frl. Goßmann übrigens hat's durchgeſetzt: d. J. 
fie it von Neuem engagirt, bekommt bei 6000 Fl. Gage ſechsmonat' 
lichen Urlaub und behält das Privilegium, im Rahmen des Bur 
Theaters für ein Wunder⸗ oder Naturkind zu gelten, das über Aeſthe⸗ 
tik wie ein Heupferdchen binweghüpft. 


[Außerordentliche Schnelligkeit eines Truppen mar 
ſches.] Das in Oedenburg ſtationirt geweſene Jägerbataillon erhi 
am 19. Mai Morgens Marſchordre, marſchirte Mittags auf den Dede” 
burger Bahnhof, ward von Trieſt in einem Kriegsdampfer nach Dal 
matien eingeſchifft und langte ſchon am 23. Mai 11 Uhr in Ragusa 
an. Es wurde ſohin ein Ziel, welches bei gewöhnlichem Marſche zu 
Fuße bei 10 Wochen Zeit erfordert hätte, von dieſer Truppe in vie 
Tagen erreicht; ein Erfolg, der gewiß zu den überraſchendſten 
zählen iſt. (Wanderer.) 


Wien, 3. Juni. In meinem vorletzten Briefe ſchrieb M 
Ihnen, daß die franzöſiſchen Kriegs ſchiffe unſere dalmatin® 
ſchen Gewäſſer noch nicht ſobald zu verlaſſen gedenken; dieſe Nach 
richt iſt nun, trotz der zahlreichen Leitartikel, welche ſelbſt ſonſt inſpirilk 
Journale über ihren Abzug vom Stapel gelaſſen, beſtätigt. Der „Eilau“ 
und „Algeſiras“ ankern auf der Rhede von Budua, dem ſüͤdlich — 
anderthalb Meilen abwärts von Cattaro gelegenen dalmatiniſche 
Grenzorte; ihre Ortsveränderung ſcheint durch die Ankunft der türkiſchel 
Escad re veranlaßt worden zu fein. Zu dem Beſuche, welchen Jurit 
de la Graviere in Cetinje abſtattet, wäre Gravoſa gelegener gew 
ſen, als das entferntere Budua, wenn auch von dortaus über Ri 
ein beſſerer, d. h., für civilifirte Saumthiere beinahe gangbarer Weh 
nach der Metropole der Czernagora führt. Ueber die Miffion del 
franzöfifhen Contreadmirals find nur vage Gerüchte in Umlauf; z 
nächſt dürfte der oſtenſible Zweck derſelben auch der wichtigſte ſein und 
man dieſen Beſuch nur als einen Ausdruck der freundſchaftlichen eff 
nungen anzuſehen haben, welche das Tuileriengouvernement dem mol 
tenegriniſchen Häuptlinge gegenüber an den Tag zu legen für gut ſin 
det, ſowie als eine — Strafe für die ungefügige Pforte, die ſich el 
kühnt, nach anderen Grundſätzen vorzugehen, als diejenigen find, welche 
Baron Thouvenel anempfohlen. Von diplomatischen Negociationen aM 
„Hofe“ Danilo's kann nicht wohl die Rede fein, da dieſer perfönlich 
weder in erſter noch in letzter Inſtanz etwas zu entſcheiden hat. DM 
montenegriniſche Differenz wird nach jener Scala geordnet, durch welch 
bei ihrer Beilegung der jeweilige Einfluß der verſchiedenen Großmäch 
am goldenen Horne markirt iſt, und die Czernagora wird ſich dem R 
ſultate dieſes Einflußwettſtreites zu fügen haben; iſt ſie doch in det 
ganzen blutigen Putſche nur Mittel zum Zwecke und nicht ihr Wo 
und Wehe Selbſtzweck deſſelben! 

Baron Prokeſch⸗Oſten wird 
nats hier eintreffen. 

Se. kaiſ. Hoheit Erzherzog Max wird auf morgen hier 0 
wartet; Hochderſelbe gedenkt im Kreiſe der Seinen das auf den 100 
fallende Geburtsfeſt ſeiner erlauchten Gattin zu feiern und dann 1 
derſelben — ſie iſt hier zurückgeblieben, während ihr Gemahl ſich nad 
Venedig begeben hatte — nach Mailand abreiſen. 


zwiſchen dem 6. und 8. dieſes ar 


Seufzer, in einer Geberde, als ein Dahinſchmachten und Aufgeloſſe, 
von idealen Affekten, als eine liebreizende Pathologie des Geiſtes, ein 
geſtaltloſe Schwärmerei kund giebt, der man aber anfühlt, daß fie fl 
ieden Augenblick in eine vom Wirbel bis zur Zehe geharniſchte Leid 
ſchaft umwandeln kann. | 

Die Trägerinnen diefer modern⸗komplizirten, ſinnlich⸗myſtiſchen Grat 
beſitzen alle körperlichen Mittel, mit welchen eine ſolche Virtuoſität 
die Männer wirkſam in Scene geſetzt werden muß. Fein modellinte 
hoͤchſt bewegliche Geſichtszüge, die mit unglaublicher Leichtigkeit un 
Präzifton, ja mit einem künſtleriſchen Witz, die leiſeſten Schattirunge“ 
wechſelnder Seelenſtimmungen malen, ein Minenſpiel, das jeden A" 
von der tieſſten bis zur hoͤchſten Note, mit Blitzesſchnelligkeit ausm 
ßelt oder andeutend telegraphirt; eine weiche melodiöſe Stimme, M 
der dieſes metamorphoſenreiche Geberdenſpiel vollkommen ſekundirt will 
die der Furien⸗ und Sirenentöne gleich mächtig, und einer fo mul 
liſchen Ausſprache der konſonantenreichen polniſchen Worte fähig 
daß ihre natürliche und ſonore Kraft zur franzöſiſchen Delikateſſe un 
zum italieniſchen Wohlklange umgewandelt wird. 

Dieſe Spanierinnen des Nordens haben dunkle, ſchoͤn bewimperl 
ſchmachtende und phantaſietrunkene Augen, welche ſie in italienisch 
arabiſche und in alle andern Augen der Welt umzuwandeln vern 
gen; und mit denen fie eben fo leicht Guido Reni's Mag dale 
portraitiren können, als racheſchnaubende Medeen, Aspaſien, Heloile | 

bel 


oder Chlorinden. 

Endlich gehoͤrt zu ihren orginalſten und hinreißendſten Schug 
ten: ein weicher, ſchmiegſamer, biegſamer Wuchs, von jener mil 
Große und Conſtitution, welche die Eleganz diktirt; ein Wuchs, die 
durch keine Schnürbruſt verſteift und verſtärkt wird und dur in’ 
Bekleidung koͤſtlicher Seidenroben eine Taille von ideal reizender dard 
heit bildet, an welcher die leiſeſte Bewegung eine lebengeſchwellte 


graziöfe werden muß. och 
Denkt man ſich zu dieſen Liebeswaffen einer polniſchen Eva mir 
eine zierliche, weiße, weiche, ſelbſt bei den Hausfrauen noch im und 


teren Alter, durch Handſchuhe und durch Nichtsthun konſervirte in? 
und einen kleinen, ſchmalen, hochgeſattelten Fuß, ohne hervorſpen, 
gende Hacke, in einem warſchauer weißen Atlasſchuh, der ohne 

Leder gemacht, und wie ein Strumpf angezogen, kaum in Pa 
vollkommen dem Fuß anſchließend und kleidſam fabrizirt wird, 
man ſich wohl erklären, daß die fo ſchon lebhaften, ſtattlichen aber 
ſchen Männer ſich, dieſen verführeriſchen Frauenbildern gegend ) 
nicht nur zu einer konventionellen Galanterie aufgelegt, fon 


Frankreich. 

mei, 1. Juni. [Arbeiter- Bewegungen in den Depar⸗ 
* Peliſſier, der Herzog von Aumale und die 
5 niſten. — Kein Verkauf der Hoſpitalgüter.] Bei der 
N, welche der franzöſiſchen Tagespreſſe auferlegt iſt, hält es 
reel über verdrießliche Vorgänge in den Departements raſche und 
eddie Aufklärungen zu erhalten. So über die Ereigniſſe in 
Ben al und in Montargis, von denen man ſchon ſeit eini⸗ 
Zügel agen ſpricht, ohne mit Genauigkeit zu wiſſen, wie ſich die Sachen 
mf faden haben. Gewiß iſt, daß die Arbeiter von zwei großen Ma⸗ 
8 in Romorantin die Arbeit einſtellten, weil die Fabrikherren 
war ohn vermindern wollten, und daß die Aufregung groß genug 
lit um die Behörden zu vermögen, dem Marſchall Baraguay d'Hil⸗ 
Ri Meldung von der Sache zu machen. An Drohungen und ſelbſt 
> Gewaltthätigkeiten von Seiten der Arbeiter ſcheint es nicht gefehlt 
er aben und die Ruhe erſt dann wieder hergeſtellt worden zu fein, 
zwei Bataillone und eine Schwadron, aus Blois kommend, in dem 
Aete, eingetrofſen waren. Etwa dreißig Perfonen wurden verhaftet 
clehnliches, nur aber in kleinerem Umfange, hat ſich in Montargis 
teignet, — Es iſt bekannt, daß der Geſandte in London, Marſchall 
derlaſſier, und der Herzog von Aumale ſich auf einem Diner bei 
85 Lady W. begegnet haben, und es verſteht ſich von ſelbſt, daß ſich 
de ehemaligen Kriegsgefährten freundlich unterhielten. Um Entſtellun⸗ 
den und falſchen Gerüchten die Spitze abzubrechen, hat der Marſchall 
be wie mir von zuverläßiger Seite verſichert wird — dem Kaiſer die 
efriedigendſte Darlegung des Vorganges zukommen laſſen. Sein Vor⸗ 
fühl batte den Marſchall nicht getäuſcht, denn ganz kurioſe Gerüchte 
nd über ihn in Umlauf geſetzt worden. Perſonen, welche der Regie⸗ 
zung nahe ſtehen, hörte ich ſich bitter darüber beſchweren, daß die 
rleaniſen — ſo behaupten ſie — allerlei Unwahrheiten ausdächten 
und ausſprengten, um den Kaiſer mit Mißtrauen gegen den Marſchall 
u erfüllen, und ſo aus dieſem einen Malcontenten zu machen. Ich 
gebe auf dieſe Gerüchte nichts, aber ich habe mich davon überzeugt, 
aß die Freunde des Hauſes Orleans der Gegenſtand der beſonderen 
achſamkeit der Regierung ſind. In anderen Gerüchten ſpielt der 
Graf von Paris eine Hauptrolle, der zu den Perſonen, welche aus 
rankreich gekommen waren, um der Beerdigung feiner Mutter beizu- 
wohnen, gar ſeltſame Worte geſprochen haben ſoll. — In Bezug auf 
le Ernennung des Prinzen Napoleon zum Lieutenant des Kaiſers in 
gier erfahre ich, daß manche Einzelheiten noch zu regeln ſind. So 
eint man ſich noch nicht darüber geeinigt zu haben, ob der Prinz 
wie er es wünſcht — nach eigenem Ermeſſen nach Frankreich reiſen 
dürfe oder ob er dazu jedesmal eine Erlaubniß des Kaiſers einholen 
muͤſſe. — Wie es heißt, hat der Miniſter des Innern in einem 
konfidentiellen Rundſchreiben (nicht zu verwechſeln mit einem anderen 
undſchreiben, worin er ſie aufforderte, ihm über den Eindruck, den 
as Reſtript über den Verkauf der Güter der Hoſpitäler u. |. w. ber: 
Gidebracht habe, zu berichten) die Präfekten eingeladen, ſein bekanntes 
Mular bis auf Weiteres gleichſam als non avenu zu betrachten. 
ugenommen, dieſe Angabe ſei nicht gegründet, ſo kann man ſich doch 
fe darauf verlaſſen, daß die betreffende Maßregel, gleichviel unter 
em Vorwande, nicht zur Ausführung gebracht werden wird. Es 
are aber wünſchenswerth, daß es in ofiizieller Weiſe geſagt würde, 
enn die Ungewißheit drückt gewaltig auf die öffentliche Meinung und 
auf den Geldmarkt. Die öffentlichen Fonds ſind in einem fortwähren⸗ 
en Fallen begriffen. Ueberhaupt iſt die Unbehaglichkeit und die unbe⸗ 
ümmte Unruhe, die ſich ſeit einiger Zeit aller Gemüther bemächtigt 

hat, eine Thatſache, die ſich gar nicht ableugnen läßt. (N. Pr. 3.) 
Paris, 1. Juni. Zum Donnerstag oder Freitag erwarten 
Baron Hübner und Lord Cowley neue Inſtruktionen in Betreff der 


Donau⸗Fürſten thümer; die Konferenz⸗Mitglieder können alsdann 


am Sonnabend wieder Sitzung halten. Der Kaiſer ſoll mit Herrn 
don Talleyrand⸗Perigord's langem Berichte ſo zufrieden ſein, daß 
dieſem Diplomaten nach Schluß der Konferenz eine glänzende Aus: 
keichnung bevorſteht. 


Wie dem „Pays“ mitgetheilt worden war, ſollten ſchon am 1. Juni 
in Konſtantigopel die Bevollmächtigten zur Schlichtung der montene⸗ 
geiniſchen Frage zuſammentreten. Dem „Nord“ wird jedoch von hier 
geschrieben, die Sache fei bei weitem noch nicht bis zu Eröffnung der 
zungen in Konſtantinopel vorgeſchritten, obgleich in der offiziellen 
elt allgemein der Wunſch gehegt werde, die Angelegenheit ſo ſchnell 
fe möglich abgethan zu ſehen. Die Polemik der hieſigen Korreſpon⸗ 
enten des „Nord“ gegen die öſterreichiſche Regierung, der Hohn, mit 
ſchr oft zu einer Ritterlichkeit begeiſtert, zu einer Leidenſchaſt fort⸗ 
geriſſen fühlen, die ſchwerlich noch in einem andern Lande als in 
panien heut zu Tage ihres Gleichen findet, und ſo geſchieht es, 
aß dieſe Polen ſehr oft noch als bejahrte Ehemänner im Dienſte 
ter eigenen Ehefrauen ein Muſterbild von Courtoiſie und Aufmerk⸗ 
amkeit ſind. (Zeit.) 


; [Eine Boxerei.] Der „A. Stg.“ wird aus London geſchrie⸗ 
en: „Wir haben hier den Bericht einer Borerei, einer Todtprügelei 
um Geld, eines price fight, aus der Nähe von Gravensend. Der 
Einſatz war 100 Pfd. Sterl., und die löbliche Sippſchaft des price 
ring“) hatte ſich von London zur Eiſenbahn auf den Schauplatz begeben. 
Es giebt keine Worte, um dieſe Barbarei, diefe ſcheußliche Beſtialität 
gebührend zu ſchildern.“)) Einer der Helden iſt todt, ein anderer ſoll 
am Sterben ſein. Als die Schwiegermutter des Getödteten ihn im 
Spital beſuchte, fand fie einen unförmlichen Wulſt von Fleiſch und 

uskeln, grün und blau, gelb, ſchwarz und roth ausſehend, alle ge⸗ 


— 


wöhnlichen Formen des Geſichts, des Kopfes und des Halſes ins Un⸗ 


erkennbare verunſtaltet. 


0 
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Der Getödtete hatte eigentlich mit der erſten 
Wette nichts zu thun. Einer der Vertragsfechter war zufällig verhin⸗ 
dert; das Volk murrte und wollte fein Schauspiel haben, da ließ der 
lunge Novize ſich alberner Weiſe bereden, in den Kreis zu treten und 

mit einem alten Boxer von Profeſſion zu meſſen. Das Ende war, 
aß er feine Tollkühnheit mit dem Leben bezahlte. Noch iſt der Thä- 
er nicht ergriffen, aber er iſt ſo „berühmt“, daß er den Häſchern 
chwerlich entgehen kann, und mag ein minder glorreiches Nachſpiel zu 
dewärtigen haben.“ 


[Mordgeſtändniß.] Aus Detmold wird der „Weſtjäliſchen Zeitung“ 
lern 29. Mai 9 „Es iſt hier ein für die Kriminaljuſtiz eigenthüm⸗ 
öder Fall vorgekommen. Im Strafwerkhauſe läßt nämlich ein Sträfling, ge: 
Cbenig aus dem Dorfe Humfeld im Lippeſchen, welcher krank geworden war, den 
al des Kriminalgerichts unter dem Vorgeben, daß er etwas Wichtiges zu er: 
len habe, zu ſich kommen und geſteht, ihn drücke eine Schuld, die er durch⸗ 
Jahre dn dem Herzen haben müſſe, er jei nämlich ein Mörder. Als er ſich im 

de 1852 vagabondirend umhergetrieben, habe er unfern Lauenburg einen 

— 


J Der „ Preisring⸗ mit ei ; i 
„ g“, der mit latz, auf welchem die 
5 men it einem Seil umgebene Platz, auf 2 “ 
rüheren Zeiten mögen dieſe Ausdrücke richtiger geweſen fein, als 
wenn man ſie auf das heutige n u im All meinen 
Anvenden wollte. Die Boxer von heutzutage bilden eine ähnliche Klaſſe 
ein die Kunftreiter, Seiltänger u. ſ. w. und thun ſich gewöhnlich gegen: 
— . —. viel zu Leide. Vorgänge, wie der oben gemeldete, gun ieten 
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welchem die Pforte behandelt wird, und die ſchamloſe Art und Weiſe, 
wie man die czernagoriſchen Brutalitäten theils zu läugnen, theils zu 
beſchönigen und für glühende Vaterlandsliebe und chriſtlichen Unabhän⸗ 
gigkeitsſinn auszugeben fucht, kurz, das ganze Gebahren, mit welchem 
für Montenegro gewirkt wird, iſt wenig geeignet, bei Oeſterreich und 
der Pforte die Liebe zum Frieden und zum raſchen Nachgeben zu be: 
fördern. Dieſes ungewöhnlich laute Lärmſchlagen der ruſſiſch⸗franzöſi⸗ 
ſchen Diplomatie foll die Schlappe, die man in der fo laut und fo 
ſtolz angekündigten Verſchmelzung der Donau⸗Fürſtenthümer erlitten 
hat, verdecken; die öffentliche Meinung Europa's hat aber längft die 
Abſicht gemerkt. 0 ; : 
Die gegen die brüſſeler „Independance“ ergriffene Maßregel wird 
bald aufhören, vereinzelt dazuſtehen. Man geht ſehr ernſtlich mit Unter: 
drückung der „Times“ und — erſchrecken Sie nicht — der „Köln. 
Ztg.“ ſo wie aller der auswärtigen Blätter um, welche ſich durch 
Oppoſition gegen die hieſige Regierung beflecken. Wie es heißt, werden 
die „aufrühreriſchen“ Artikel dieſer Blätter hier überſetzt, durch Auto⸗ 
grapbie vervielfältigt und in den Provinzen verbreitet. Dieſer Propa⸗ 
ganda will man die Quelle abſchneiden. (Wir geben dieſe Nachricht, 
ohne bis jetzt daran zu glauben.) 
Der Kaiſer und die Kaiſerin ſind heute von Fontainebleau 
nach den Tuilerien gekommen, um von der Königin von Holland Ab⸗ 
ſchied zu nehmen. Dieſelbe verläßt heute Abend Paris. Um 33 Uhr 
begaben ſich der Kaiſer und die Kaiſerin nach Fontainebleau zurück; 
vorher war Miniſterrath, dem der Kaiſer präſidirte. Man ſtattete dem⸗ 
ſelben Bericht ab über die Stellung der fremden Preſſe in Frankreich. 
— Die Königin von Holland, die beinahe einen Monat in Frank⸗ 
reich war, dinirte geſtern in Villegenis beim Prinzen Jerome. — Wie 
man vernimmt, will Frankreich, daß die Pforte ihre Zuſtimmung zur 
Vergrößerung Montenegro's gebe, ohne daß daſſelbe die Oberherrlich⸗ 
keit der Pforte anerkenne, während die Pforte ſich nur nach geſchehener 
Anerkennung ihres Ober⸗Hoheitsrechtes zur Abtretung des ſtreitigen Be⸗ 
zirkes verſtehen will. Rußland iſt natürlich der Anſicht Frankreichs. 
— Geſtern fand unter der Präſidentſchaft des Bauten⸗Miniſters eine 
Verſammlung franzöſiſcher Ingenieure ſtatt, um über die Arbeiten zu 
berathen, die an den Mündungen der Donau ausgeführt werden follen. 
Bezeichnend if, daß dieſer Verſammlung die ſardiniſchen und ruſſiſchen 
Kommiſſare beiwohnten. — Nach dem „Journal de la Meurthe“ wird 
der Hof am 22. Juni in Plombieres erwartet. Das genannte Blatt 
verſichert, daß die Kaiſerin dieſesmal den Kaiſer N er 
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Großbritannien. 


London, 1. Juni. Der „Times“ zufolge hätte der Premier die 
Poſten eines Miniſters für Indien und eines Kolonial⸗Miniſters lieber 
an zwei andere Leute, als an ſeinen Sohn, Lord Stanley, und Sir 
E. Bulwer Lytton, vergeben. Die „Times“ bezeichnet die beiden 
erwähnten Staatsmänner als reſpektable Talente, doch, ſagt ſie, ſei die 
Wahl Lord Derby's und ſeiner Partei urſprünglich nicht auf ſie gefal⸗ 
len. Sie ſeien vielmehr ein bloßer Erſatz für Politiker, um deren 
Gunſt man ſich vergebens beworben habe. Namentlich deutet die 
„Times“ auf Herrn Gladſtone hin. Daß dieſer ſich jo ſpröde gegen 
die ihn kirrenden Derbyiten bewieſen habe, meint ſie, dürfe billiger 
Weiſe befremden, da er doch die Anſichten des Kabinets theile und 
daſſelbe durch ſeine Reden, ſeine Stimme und ſeinen geſellſchaftlichen 
Einfluß unterſtütze. „Wir ſind nicht ſo kühn“, ſagt die „Times“, „daß 
wir behaupten möchten, wir könnten den labyrinthiſchen Windungen 
eines Peeliten⸗Geiſtes folgen; deshalb wollen wir uns auch in keine 
Konjekturen über Herrn Gladſtone's Beweggründe ergehen. Nur fo 
viel dürfen wir wohl vorausſetzen, daß dieſelben himmelweit von denen 
verſchieden waren, die einen gewöhnlichen Sterblichen beeinflußt haben 
würden. Irgend eine phantaſtiſche Diſtinktion, welche er eine Mei⸗ 
nungsverſchiedenheit zu nennen beliebt, irgend eine eingebildete Ruckſcht 
auf den Point d’honneur, irgend eine problematiſche Verabredung mit 
den Männern, welche vor zwölf Jahren feine Kollegen waren, und die 
(nämlich die Verabredung) er noch für bindend hält, hat vielleicht eine 
abſchlägige Antwort verurſacht, welche die Welt nie begreifen wird. 
Wie dem auch ſei, Herr Gladſtone hat ſeinen Entſchluß gefaßt, und 
wir dürfen erwarten, daß er während des Reſtes der Seſſion ſich im 
vollen Stolze der Unabhängigkeit und mit dem ganzen Rüſtzeuge des 
Geheimnißvollen gewappnet vor den Riß ſtellen wird, um Politiker 
zu ſchützen, die er nicht zu Kollegen haben mag, und um Maßregeln 
zu befürworten, auf denen ſeinen eigenen Ruf aufzubauen er zu wäh: 
leriſch war. Wir glauben nicht, daß Herr Gladitone den Ehrgeiz hat, 


j Rei „welcher in einem Gehölze an der Chauſſee eingeſchlafen ſei, 
a 1 Meer tichs durch die Schläfe garen und ſich ſeines Geldes, 
das ſich auf 5 Thlaer een, bemächtigt. Nähere Umſtände fügt er dieſem 
Geſtändniß noch hinzu. Es wird bierauf an das betreffende Gericht in Lauen⸗ 
burg geſchrieben, welches unter Mitſendung der verhandelten Akten zurückbe⸗ 
richtet, es ſei allerdings im Jahre 1852 an der Chauſſee unfern Lauenburg ein 
wohlgetleideter Menſch gefunden, welcher der offenbar durch einen Meſſerſtich in 
die Schlafe veranlaßten Wunde nach ermordet fein müfe; auch die ſonſigen 
Umſtände, welche die Unterſuchung ergeben, ſtimmten mit denen von dem hie⸗ 
ſigen Sträfling angegebenen überein. Uebrigens habe weder der Thäter, noch 
auch die Herkunft der Leiche ermittelt werden können, ungeachtet, was letztere 
betrifft, vielfache Bekanntmachungen erlaſſen, und auch mehrfache Nachfragen 
von Familien, welche Söhne vermißt, geſcheben ſeien — weshalb die Akten da⸗ 
mals hätten reponirt werden müſſen. Wahrſcheinlich wird der Sträfling nach 
Lauenburg ausgeliefert werden und dort der gebührenden Strafe entgegengeben 
wenn er nicht inzwiſchen hier ſeiner Krankheit erliegen ſollte. 


— ru 


jeritter.] Vor einiger Zeit las man am Bal⸗ 
ee ar de Sebaſtopol zu Paris erbauten 
Prachtgebäude in rieſigen Goldbuchſtaben die Worte Direction du 
comptoir central d’escompte.“ Es handelt ſich um ein mittelſt Re⸗ 
klamen und Annoncen auspoſauntes Unternehmen eines gewiſſen P. 
welcher in ganz Frankreich Beamten und Korreſpondenten ſuchte. Um 
jedoch der damit verbundenen namhaften Vortheile theilhaftig werden 
zu können, war unerläßlich nothwendig eine Kaution. P., hatte mit 
Luxus ausgeſtattete Büreaus eingerichtet, wo, natürlich zum Schein, 
das rege Leben, das Schreiben, Kommen und Gehen eines großen 
Hauſes herrſchte. In der That zögerten, dadurch verblendet, viele 
Leute nicht, der unerläßlichen Bedingung nachzukommen. Mehrere der 
Betrogenen erlegten bis zu 6000 Fr. Kaution. Der Induſtrieritter 
wußte ſo geſchickt zu Werke zu gehen, daß er überall und in allen 
Klaſſen der Geſellſchaſt mehr oder minder beträchtliche Summen er⸗ 
ſchwindelte. Ein penſſonirter Kavallerie Offtzier in Verſallles, welcher 
ein Korreſpondenz⸗Bureau des Central⸗Bureau's erhalten ſollte, miethete 
ein großes Logis, ließ es eniſprechend her: und einrichten und harrte 
der Inſtruktionen, die da kommen ſollten — aber nicht kamen. Denn 
der Herr Direktor hatte es für gerathen gehalten, ſich mit den Kautio⸗ 
nen, im Betrage von mehr als 50,000 Fr. aus dem Staube zu 
machen. Doch ſoll er, wie das „Droit“ berichtet, zu Genf verhaftet 
worden ſein. 
. rr — 
tuttgart, 2. Juni. [Schiller⸗Denkmal.] Bei Anlaß des 
. . Geburtsfeſtes (11. November 1858) un⸗ 
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die Rolle eines Schöpfers von Miniflern, eines politiſchen Warwick 
eines Mannes, der Premiers ſtürzt und erhebt, 


Vermuthlich gehorcht er nur dem ſtärkſten Impuls ſeiner Natur, dem 
Zauderns⸗Triebe. So ſehr die Welt ihn auch für einen Tory halten 


Schattirungen, die ihn von Lord Derby unterſcheiden.“ (K. 3.) 
It alien. 

Turin, 30. Mai. 
ferio's Rede. — Der Erzherzog Maximilian an der Grenze. 
Das Amendement des Grafen Revel iſt geſtern mit 158 Stimmen 
gegen 42 verworfen worden; von dieſer Minorität gehoͤren 36 der 
Rechten, die übrigen 6 der äußerſten Linken an. Vor der Abſtimmung 
hatte Herr Brofferio eine ſehr pathetiſche Rede gehalten und zum Theil 
zu dem Erfolg des Miniſteriums beigetragen. Man ſolle das Mini⸗ 
fterium, fagte er, nicht zwiſchen Tod und Leben ſchweben laſſen, der 
Krieg konne jeden Augenblick ausbrechen; England vermehre 
feine Marine; Frankreich ordne neue Aushebungen an; Oeſterreich nä⸗ 
here (2) feine Truppen den Grenzen von Piemont; wenn der Kriegs⸗ 
miniſter für die Verſtärkung der Befeſtigungen von Genua einige Mil⸗ 
lionen verlange, ſo werde er das nicht ohne Urſache thun.“ Herr 
Coſta, deſſen Antrag mit dem des Grafen Revel faſt vollſtändig über⸗ 
einſtimmt, zog nach jener Abſtimmung den ſeinigen zurück. Heute wird 
das Amendement des Herrn Depretis, welches ſtatt 40 nur 30 Mil⸗ 
lionen bewilligt, zur Abſtimmung kommen. Während Herr Brofferio 
die Kammer mit der vermeintlich drohenden Stellung der Oeſterreicher 
ängſtigen wollte, befand ſich der Erzherzog Maximilian vorgeſtern 
wirklich auf der Grenze. Er hatte ſich nämlich von Mailand nach der 
Eiſenbahn begeben, die die Lombardei mit Piemont verbinden ſoll, und 
bei der genauen Beſichtigung derſelben war er auch zur piemonteſiſchen 
Station gekommen, wo er ſich ſehr leutſelig mit den Beamten unter⸗ 
hielt und ſich namentlich hoͤchſt ſchmeichelhaft über die induſtrielle Thä⸗ 
tigkeit Piemonts und über den Aufihwung ausſprach, den die öffent⸗ 
lichen Arbeiten in dieſem Lande gewonnen haben. Er fügte ſogar 
hinzu, daß Piemont in vielen Dingen ein Muſter ſei, das man nach⸗ 
zuahmen habe. Geit.) 

p ani e n. N 

Die ſpaniſchen Blätter melden, daß gegen Ende des Monats April 
wieder eine Beſchießung der ſpaniſchen Feſtung Melilla auf 
der afrikaniſchen Küſte durch einen der fünf Tribus ſtattgefunden hat, 
welche die Stadt belagern. Der Stamm der Beniscas, welcher alle 
12 Tage auf 12 Stunden die Cernirung übernimmt, poſtirte ſein Ge⸗ 
ſchütz auf die benachbarte Höhe von Lorenzo und verurſachte den Ge⸗ 
bäuden nicht unbedeutenden Schaden. Die Prahlereien über die Tapfer⸗ 
keit, welche die Beſatzung bei dieſer Gelegenheit entwickelt haben ſoll, 
ſind wirklich lächerlich; denn obgleich von den Wällen 457 Kanonen⸗ 
ſchüſſe abgefeuert und 7000 Infanterie⸗Patronen verknallt wurden, ge 
lang es weder, das alte eiſerne Geſchütz der Beniscas zum Schweigen 
zu bringen, noch die Araber aus ihrer Poſition zu vertreiben. 

Aſien. 

Kalkutta, 23. April. [Der Guerillakrieg und ſeine 
Ausſichten.] Einer „Times“ ⸗Korreſpondenz von vorſtehendem Datum 
entnehmen wir das Folgende: Es ſteht zu beſorgen, daß der bevor⸗ 
ſtehende Feldzug in Rohilkand eben fo wenig einen entſcheidenden Gr: 
folg herbeiführen werde, wie die Eroberung von Lacknau. Man glaubt 
nicht, daß die Rebellen, außer etwa in Bareilly, entſchloſſenen 
Widerſtand leiſten werden, ſieht die Gefahr vielmehr in einem von ihnen 
unternommenen energiſchen Verſuche, abermals zu entwiſchen. Man 
ſchreibt ihnen den Plan zu, das engliſche Heer zu umgehen und den 
Krieg nach Gentral:Indien und Bombay zu verſetzen, wo fie willige 
Häuptlinge und ein noch friſches eingeborenes Heer finden würden. 
Die Engländer vermögen nicht 4 Meilen täglich zurückzulegen, während 
die Eingebornen 8 und nöͤthigenfalls 12 Meilen marſchiren. Selbſt 
die engliſche Kavallerie iſt ſolchen ſchnellen Bewegungen nicht gewachſen, 
da ſie überall einen großen Troß mit ſich führen muß. Für ſolche 
auf Schnelligkeit berechnete Operationen würde man ſich nur der 
Elephanten als Laſtthiere bedienen koͤnnen, es find deren aber nur 
wenige in engliſchem Beſitz, und es würden Monate darüber hingehen, 
bevor man hundert folder Thiere zuſammenbrächte. Schon fetzt 
ſchwärmen die Rebellen im Doab (zwiſchen Ganges und Dſchumna) 
und führen dort eine Art Guerilla-Krieg. Der Telegraph zwiſchen 
Caunpur und Futtyghur ift unterbrochen, und dort, fo wie in Etawah 
und Monpurie finden ſich dic befehlführenden britiſchen Offiziere faſt 
bedrängt. Die Rebellen überfallen in Haufen von 2—3000 Mann 


— 
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ſeres großen Landsmannes Schiller hat das Komite des Schiller⸗Ver⸗ 
eins in Marbach einen Aufruf an Deutſchlands Frauen und Männer 
erlaſſen, worin es um Beiſteuer zur Stiftung eines Andenkens in der 
Vaterſtadt des Dichters bittet. Es heißt in dem Aufruf: „Sei es die 
Erwerbung des Geburtshauſes, ſei es ein einfach würdiges Denkmal 
auf dem Schillerfeld (bei Marbach), was wir durch die deutſchen Theil: 
nehmer zu erreichen vermögen, wir würden — ſagen die Bittſteller — 
vom wärmſten Dank erfüllt ſein, am hundertjährigen Geburtsfeſt un⸗ 
ſeres unſterblichen Landsmannes an der Stätte ſeiner Geburt ein Er⸗ 
innerungszeichen einweihen zu können.“ — Der Todestag Schiller's 
(9. Mai) pflegt hier alljährlich vom Liederkranz durch Geſang⸗Auffüh⸗ 
rung, Deklamatien und Rede gefeiert zu werden. Dieſes Jahr mußte 
die Feier wegen ungünſtiger Witterung des Maimonats von Woche zu 
Woche verſchoben werden; morgen endlich hofft man, dieſelbe abhalten 
zu koͤnnen. Geit.) 


[Perlen⸗Diebſtahl.] Der „Elberfelder Ztg.“ wird unter dem 29, 
aus Trier berichtet: Geſtern, vielleicht auch ſchon Tags Er wurde in . 
hieſigen Gaſthofe eine Schnur orientaliſcher Perlen im Werthe von 6000 Thlr. 
geſtohlen. Die Perlen, 39 an der Zahl, waren ganz weiß und von der Größe 
der didjten Erbſen, die mittleren etwas ſtärker als die äußeren. In der Schnur, 
worauf fie gereiht waren, befand ſich, und zwar zwiſchen jeder Perle, ein Kno⸗ 
ten. An derſelben war ein goldnes viereckiges Schlöͤßchen mit einem Brillanten 
en . — en en h en es gelingt, bie — *. 

erlenſchnur wieder herbeizuſchaffen, iſt eine Belo von 1 . 0 

266 Thlr. 20 Sgr. zugeſichert. ey a 


In Wien erzählt man ſich gegenwärtig folgende Anekdote: Nach 
öſterreichiſcher Hoſſitte werden der Kaiſerin jeden Tag ein neues Paar 
Stiefeletten gebracht, welche den folgenden Tag ſodann in das Eigen⸗ 
thum der weiblichen Hofdienerſchaft übergehen. Die junge Kaiſerin 
Elifabet wollte von dieſer nicht immer ganz bequemen Sitte ablaſſen, 
Kaiſer Franz Joſeph aber zog das Herkommen in Betracht und meinte, 
man könnte nicht wohl davon abgehen, ohne die Dienerſchaft wegen 
des verminderten Gebrauchs zu benachtheiligen. Gut, erwiderte die 
hohe Frau, wenn es nur das iſt, ich werde ſodann meine bisher nur 
einmal getragenen Stiefeletten öfter benützen, dafür aber fol die Die⸗ 
nerſchaft die tagtäglich für mich beſtimmten gleich ganz neu erhalten — 
und ſelber austreten. 


mag, ohne Zweifel erblickt er doch unendlich viele und große Meinungs⸗ 


[Das Amendement Revel. — Brof⸗ 


ſpielen zu wollen. 
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ein Dorf und plündern es aus; die Einwohner können daher die 
Steuern nicht zahlen. Die engliſche Regierung ihrerſeits kann dieſe 
Urſache der Steuerverweigerung nicht gelten laſſen, weil ſonſt jedes 
Dorf ſich als ausgeplündert melden würde. Daher rücken die Steuer⸗ 
einnehmer mit Eskorte ein und ſuchen die Abgaben durch Gewalt ein⸗ 
zutreiben, und den Dorfbewohnern bleibt endlich nichts als die Flucht, 
fo daß entvölkerte Dörfer und ein chroniſcher Zuſtand der Anarchie das 
Reſultat iſt. Dazu kommt, daß in allen dem Feinde in die Hände 
fallenden Bezirken die von den Engländern abgeſetzten Talukdars 
(Feudalbeſitzer) wieder eingeſetzt werden und nun den Krieg auf Leben 
und Tod führen müſſen, wobei fie, in ihren Feſtungen eingeſchloſſen 
und von großen Strecken bebauten Landes umgeben, für kleinere 
Truppenabtheilungen unnahbar ſind. 
In Audh iſt nur Lacknau im Beſitz der Engländer, und fie ſehen 
ſich genöthigt, daſſelbe von Neuem zu befeſtigen. In dem eigentlichen 
Bengalen fallt wenig vor; man iſt mit dem Bau von Kaſernen in 
Barradpur (bei Kalkutta) und Tſchinſura beſchäftigt, wo 6000 Euro⸗ 
päer permanent flationirt werden ſollen. Man will ſich dadurch einen 
Stützpunkt im eigentlichen Bengalen ſichern, da dieſes faſt die Hälfte 
der Netto⸗Einnahmen liefert, die wahre Baſis der engliſchen Macht in 
Oſtindien iſt und das Delta den Ausgangspunkt für die Unterdrückung 
jeder Rubeflörung bilden muß. Man fieht daraus, daß für den Fall 
eines ungünſtigen Ausganges der ober! indiſchen Kämpfe bereits Vorbe⸗ 
reitungen im nieder-indiſchen Küſtenlande getroffen werden. f 
Die „Times enthält ein Telegramm aus Indien, nach welchem die 
Nachricht von Walpoles Schlappe in Audh ſich beſtätigt. Auch das 
Gerücht von Muer Sin ghs Tode beſtätigt ſich. Neu find in dieſem 
Telegramm folgende Angaben: „Wie man aus Futtoghur vom 2. Mai 
telegraphirt, folgte General Penny bei Ruporal den Rebellen in einen 
Hinterhalt und wurde erſchlagen, ſeine Truppen jedoch ſchlugen den 
Feind aufs Haupt. Sir Colin Campbell und General Walpole mar⸗ 
ſchirten am 2. Mai, nach der Einnahme von Shahjehanſas, gegen 
Bareilly. Der Mulvie und feine Anhänger ſiohen nach Majuelde in 
Audh zurück. Nena Sahib befand ſich in Bareillz. Die Hindus wa⸗ 
ren freundlich geſinnt. Sir Hope Grant war nach Luckno zurückgekehrt. 
In einem Briefe des Herrn Ruſſell aus Luckno, vom 5. Mai in der 
„Times,“ wird die aus Luckno bisher abgelieferte Beute auf 600,000 L. 
geſchätzt, abgeſehen von deu Schägen, die von Offizieren und Soldaten 
in Sicherheit gebracht worden find. Von den erſteren ſollen Viele Ju: 
welen von unglaublichem Werthe befigen, und mancher gemeine Soldat 
bat ein paar Tauſend L. Sterling im Vermögen, die er gern ſchon in 
Ruhe genießen mochte. Dieſe Sehnſucht nach behaglichem Genuſſe, 
ſchreibt der genannte Berichterſtatter, drohe die Leute mißmuthig zu 
machen, während andere Regimenter, die zufällig keine Beute machen 
konnten, fortwährend von neuen Städte⸗Eroberungen träumen. Die 
Siths ſollen die allerbeſten Spürhunde für verborgene Schätze fein. 
Sie machen täglich werthvolle Entdeckungen, und ſiſchen ſelbſt im Fluſſe 
nicht ohne Erfolg nach verborgenen Reichthümern. 
Das „Pays“ hat Privatnachrichten aus Anam vom 25. März. 
Die Religions⸗Verfolgungen waren in Cochinchina ſehr heftig. Man 


ſprach viel von einer außerordentlichen Geſandtſchaft, welche der Kaiſer Koll 


von Anam nach Peking ſchickte. 
war Mitglied dieſer Miſſion. 


Propinzial-Zeitung. 

* * Breslau, 4. Juni. [Zur Tages⸗Chronik.) Für den 
Monat Juni iſt bei dem koͤnigl. Stadtgerichte Hr. Stadtrichter Wentzel 
(Tauenzienſtraße Nr. 63) zum beſtändigen Teſtaments⸗Kommiſſarius, 
und Hr. Stadtrichter Kaupiſch (Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 20) 
zum eventuellen Stellvertreter deſſelben ernannt. 

Heute Vormittag wurde die von dem hieſigen Damen⸗Comite zur 
Unterſtützung der armen Abgebrannten von Frankenſtein und 
Zadel veranſtaltete Ausſtellung von Geſchenken in dem dafür bewillig⸗ 
ten Lokale der kaufmänniſchen Reſſource (im Börfengebäude) eröffnet. 
Ez zeigte ſich daſelbſt eine überraſchende Fülle ſchöner und koſtbarer 


Einer der Brüder des Souverains 


Gaben, worunter die von Ihrer Majeſtät der Königin und Ihrer koͤnigl. 


7 5 der Frau Prinzeſſin von Preußen huldreichſt verliehenen als 
ie werthvollſten glänzten. Mochte die Ausſtellung, welche bereits 
morgen Abend geſchloſſen werden ſoll, ſich bis dahin noch einer recht 
lebhaften Theilnahme erfreuen. 

Seit der in dieſen Tagen erfolgten Einladung durch den Vorſtand 
war der Garten des „ ſchleſiſchen Central⸗Vereins für Veredelung des 
Hausſedervieh's“ täglich in den Nachmittagsſtunden von einem zahlrei⸗ 
chen eleganten Publikum beſucht, welches ſeine Anerkennung ſowohl in 
Betreff der Anlagen und der darin aufgenommenen Hühnerſtämme, als 
auch bezüglich der bisher erzielten Reſultate nicht verhehlen konnte. 
Von beſonderem Werthe iſt in dieſer Hinſicht das ſchmeichelhaſte Urtheil 
intelligenter Landwirthe, deren in dieſem Augenblicke eine ſo bedeutende 
Anzahl zum Wollmarkte hier verweilen. Viele haben auch bereits die 
Anſtalt beſichtigt und ihre Zufriedenheit mit den Leiſtungen derſelben 
durch Anſchluß an den Verein zu erkennen gegeben. 


s (Zur Geſchichte des breslauer Kretſchmer⸗Mittels, nach einem 
Vortrage des Herrn Kaufmann Julius Neugebauer, gehalten am 2. Juni 
in der Monats⸗Verſammlung des Vereins für Geſchichte und Alterthümer 
Schleſiens.“ Die Kretſchmer Breslaus, die jetzt das Braugewerbe betreiben 
und eine Innung bilden, waren urſprünglich nur Gaſt⸗ und Schankwirthe, das 
augewerbe aber wurde von den Mälzern betrieben. Das Mittel ſelbſt 

4 an, daß die Kretſchmer die älteſten Gaſtwirthe Breslaus find, Das Mäl⸗ 

mu 


derart,] daß das ganze Bierbrauweſen in feine Hände überging, 10 daß die 
Mälzer als in deſſen Pienſten ſtehend erſcheinen, und ſelbſt die Malzhäuſer, 
ie zern und theilweiſe dem Magiſtrat gehörten, ſich in alleinigem Be⸗ 


die Kretſchmer als beſondere 


Kretſchmers 
Bürgerrechts 
zu entrichten. ; 

Als im Jahre 1471 ein Barbier der Innung beitreten wollte, und die 
Kretſchmer dies nicht zulaſſen mochten, brachten die hierüber beleidigten Bar⸗ 
biere die Sache vor den Kath, der nun die Kretſchmer⸗Alteſten zu Rede ftellte, 
und den Streit ſchließlich dahin beilegte, daß die Barbiere als „gute Leute“ ges 
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1 
alten, und als ſolche behandelt werden ſollten. Im Jahre 1461 wurde das 
95 dahin geübte ice che zu Grabe tragen“ des Kretſchmerperſonals auf 
Veranlaſſung der Mittels⸗Aelteſten vom Rathe abgeſchafſt, und dafür eine beſ⸗ 
ſere Art der Begräbniſſe angeordnet. Was die allgemeinen Beſtimmungen der 
unftartitel betrifft, fo verordneten dieſelben ein ſtreng ſittliches und religiöjes 
eben: „Jeder ſoll ſich der wahren Gottesfurcht befleißigen, den Tag nicht zur 
Nacht, die Nacht nicht zum Tage machen“ u. |. w. i 

In ihrem Gaſtwirthſchaftsbetriebe wurden die Kretſchmer den Gaſtwirthen 
gegenüber durch einen Rathsbeſcheid vom 8. Jan. 1669 geſchügt, nur durften 
fie nach Beſcheiden vom 5. Novbr. 1669 und 16. Juni 1670 kein zugerichtetes 
Fleiſch über die Gaſſe tragen und verkaufen. Der Branntweinſchank gehörte 
zu den Rechten der Weinbrenner. 2 

In nächſter Beziehung zum Kretſchmer⸗Mittel ſtanden a) die Mälzer: 
Innung, die das Malz zu fertigen hat, und mit der verſchiedene Verträge 
wegen des Lohnes abgeſchloſſen find. b) Die Großbinder (Böttcher), welchen 
die Anfertigung der Biergefäße oblag, und zu deren Meiſterſtücken eine Brau⸗ 
büte oder ein Dreiachtelfaß zählte, wie es die Ordnungen von 1570 und 1674 
vorſchrieben. 1652 fing man an eichene Fäſſer berzuftellen; das Richten und 
de der Fäſſer wurde 1713 durch den Magiſtrat detretirt. e) Die Hürd⸗ 
er, die von Alters her die Bier⸗ und Lagerfuhren zu beſorgen hatten. Nach 
einer ‚Signatur von 1526 gab es damals unter den Hürdlern 2 Bierführer. 
d) Die Bierſchröter, Palangarii genannt, die das Einkellern der Biere be 
ſorgten. (Gegenwärtig hält ſich fat jeder Kretſchmer nicht nur eigenes Fuhr⸗ 
werk, ſondern womöglich auch eine hübſche Eguipage. ) 

Unter den Abgaben und Laſten, die das Bierbraugewerbe und das Kretſch— 
mermittel betrafen, iſt zu erwähnen: der „Erbgroſchen“, der Zunft am 14. Olt. 
1549 von Ferdinand J. auf ewig auferlegt. Das Weitere über die ehemalige 
Beſteuerung dieſes Gewerbes hat der Redner bei einem früheren Vortrage aus⸗ 
führlich mitgetheilt. — Das Mittel hatte 1499 2 Aelteſte, auch „geſchworene 
Aelteſte“ genannt, fpäter find deren 3, und zwar aus der Zahl der Kretſchmer⸗ 
Söhne, der Ausgedienten und der Extranei je einer, welche Zahl noch ſpäter 
auf 6 erhöht wurde. Sie erhielten für ihre Amtsverwaltung eine ſeit 1701 feſt⸗ 
geſetzte Beſoldung und verſchiedene Acciventien, ſowie die Benutzung des Zunft⸗ 
gartens (auf der Hummerei) ihnen überlaſſen war. 

Streitigkeiten im Mittel brachten zu Ende des 17. Jahrhunderts einen Pro⸗ 
zeß hervor, der zwiſchen den Aelteſten und Jüngſten geführt wurde und bis 
1697 dauerte. Nicht lange darauf (1703) erſchienen die „Neuen Artikel“, welche 
um Theil noch Geltung haben. Das Perſonal der Kretſchmer hat darnach ein 
Nah Dienstzeit als Neuſcholz oder Jungknecht, drei Jahre als Brauknecht, ein 

ahr als Jungſchenke und vier Jahre als Schenke. J 8 

Faſt durch alle Nabe iſt ſich das Anſehen des Mittels gleich geblieben und 
noch heute dürfte daſſelbe unter den hieſigen Innungen mit den erſten Platz ein⸗ 
nehmen. Auf der Bürgertafel für die Aufeinanderfolge der Zechen ſteht das 
Kretſchmermittel 1789 als die erſte Innung benannt, ebenſo 1499, 1632 und 
1642, dagegen ſteht es 1712 als die 42. und 1799 als die 38. Innung auf 
geführt. — Schon im Jahre 1389 hatten die Kretſchmer 24 Panzer, wogegen 
die Fleiſcher deren nur 17, die Tuchmacher 16, die Mälzer 5 hatten; 1468 zahl: 
ten die Kretſchmer zweimal 83 Mark Schützengeld, die Bäcker dagegen nur 38, 
die Altbänker (leiter 23½, die Reichskramer 20 Mark. Als Burgerſchützen 
ſtellte das Kretſchmermittel ehedem eine bedeutende Anzahl Mannſchaft; aus 
jeiner Mitte haben bis 1843 31 die Würde des Werder⸗Schützen⸗Königs er⸗ 
langt, und ſelbſt bei den Zwinger⸗ oder Kaufmannsſchützen haben Kretſchmer 
mehrfach die Königswürde bekleidet. Bei den Bürgerſchützen⸗Aufzügen bildeten 
die Kretſchmer den erſten Trupp, und bei feſtlichen Aufzügen zur Einholung der 
Landesfürſten u. dergl. Veranlaſſungen den zweiten Zu zu Pferde. So war 
N bei Einholung des preußiſchen Militärs, ſo Fer 841 bei dem königl. 

zuge. 

Im Jahre 1499 hatte das Mittel 94 Innungsverwandte (die Kürſchner 92, 
die Tuchmacher 60, die Fleiſcher 92, die Mälzer 46), ihre Zahl wuchs auf 
200260. Zu Anfang des 18. Jahrhunderts dürſte die Zahl der Kretſchmer, 
einſchließlich ihres Perſonals und der Mälzer 700 betragen haben. Die Mit: 
tels Aelteſten waren rathsfähig; einer derſelben mußte ſich ſtets im Raths⸗ 
tollegio befinden. Ein kaiserliches Diplom vom 26. Auguſt 1703 gab dem 
Mittel das Zunftzeichen mit dem breslauer Stadtwappen. Den Aelteſten ſtand 
der Titel „Ehrenfeſte“ zu, auch hatten fie bei Begräbniſſen in ihren Familien 
das große Geläute. eitere Vorrechte des Mittels waren: das Recht des 
Holzhandels, das Monopol des Hopfenhandels. Zum Eigenthum des Mittels 
gehören: das Mittelshaus „zum goldenen Stern“ auf der Schweidnitzerſtraße, 
das Archiv der Innung enthaltend, und mehrere große Grundſtücke, auf denen 
ſich die Mittels⸗Malzhäuſer befinden; eine Anzahl Stipendien, welche die Aelte⸗ 
ſten 305 zu vergeben haben; ein Chor in der Maria⸗Magdalenen⸗Kirche und 
eine große ſchöne Feuerſpritze, die das Mittel auf eigene Koſten unterhält. 

Nach einer Schlußbemerkung des Vortragenden giebt es im preußiſchen 
Staate, außer dem hieſigen, nur noch zwei Kretſchmermittel, nämlich zu Dan⸗ 
zig und Königsberg, und kam ein (etwa 1820) gemachter Verſuch zur Ver⸗ 
einigung der Mittel von Danzig und Breslau — nicht zu Stande. 


Breslau, 4. Juni. [Perſonalien.] Es find folgende Vokationen be⸗ 
ſtätigt worden: ix den bisherigen Paſtor in Giersdorf bei Wartha, Guſtav 
Franck, zum Pfarrer der evangeliſchen Gemeinde zu Sillmenau, Kreis Bres⸗ 
lau; für den bisherigen Paſtor in Kontopp bei Grünberg, Felix Schneider, 
zum Diakonus an der evangeliſchen Dreifaltigkeits⸗Kirche zu Schweidnitz; für 
den bisherigen Rektor und Kreis⸗Vikar in Strehlen, Theodor Schmidt, zum 
Diakonus an der evangeliſchen Kirche zu Zibelle, Kreis Rothenburg; für den 
bisherigen Rektor und Hilfs⸗Prediger in Herrnſtadt, Richard Kirchner, zum 
Pfarrer der evangeliſchen Gemeinde in Patſchkau; für den früheren Pfarr⸗Kol⸗ 
laborator in Eiſenach, Dr. Jäger, zum Diakonus an der evangeliſchen Pfarr⸗ 
Kirche zu Hainau, und für den bishergen Predigt⸗Amts⸗Kar didaten Guido 
Köhler, zum Pfarr-Subſtituten cum spe succedendi in Steinsdorf, Kreis 
Hainau. 


[Calceolarien: und Pelar . 
Unſer ſchon bekannter Kunſt⸗ und Handelsgärtner Breiter, Roßgaſſe Nr. 2 c., 
hat wiederum eine große Kollektion Calceolarien in ſeinem Etabliſſement aufge: 
ſtellt, welche ſowohl an Größe der Blumen als auch an Schattirung und Far⸗ 
benpracht nichts zu wünſchen übrig laſſen. Ebenſo ſind ſeine Pelargonien weit 
und breit bekannt, und laſſen den Beſucher ſtaunen über dieſe Blüthenpracht; 
man weiß nicht, welche ſchöner iſt, jede hat ihren Vorzug; Bau der Blume, die 
Blume ſelbſt in den verſchiedenſten Nüancirungen der Farbe, Alles entzückt. 
Herr Breiter hat durch künſtliche Befruchtung dieſe Calceolarien- und Pelargo⸗ 
nien⸗Sortimente erzielt, und wird auch ſein Verdienſt auf dieſem Felde der 
Gärtnerei, ſo wie in anderen, bereits anerkannt. Ehre dem Ehre gebührt. Herr 
Breiter iſt gern bereit, die Pflanzen dem Publikum zu zeigen. 


1 Breslau, 4. Juni. 


SS Schweidnig, 3. Juni. [Zur Tagesgeſchichte.] Der Monat Juni 
hat in ſeinen erſten Tagen ſich viel ſchoͤner ange aſſen, als der vorige geendet 
hat. Es iſt daher natürlich, daß die Garten⸗Konzerte erſt jent recht in Auf⸗ 
nahme kommen. Heute ſpielt die freiburger Stadtkapelle in Liebich's Garten 
vor dem Nieders Thore, während in Dominick's Garten in Kletſchkau die unter 
Grönitz's Leitung ſtehende Kapelle ein Konzert zum Beſten der Abgebrannten 
in Krotzel am Zobtenberg, veranſtalte. Für Letztere find von dem Ertrage, 
welchen die von Dilettanten im Stadttheater am 14. v. M. gegebene Vorſtellung 
von lebenden Bildern, ſo wie die Aufführung von lleinern Luſtſpielen einge: 
bracht hat, 77 Thlr. verwendet worden, während der übrige Theil der erzielten 
Summe, die ſich insgeſammt auf 127 Thlr. belief, theils für die Abgebrannten 


in 1 4 und Zadel, theils für die hieſigen Armen zur Verwendung kam. 7 
m . * 


v. M. Abends langte der kommandirende General des 5. Armee⸗ 
Corps, v. Walderſee, hier an, und inſpizirte am folgenden Tage das 2. Ba⸗ 
taillon des 6. Infanterie⸗Regiments. Nachdem derſelbe bereits unſere Stadt 
vetlaſſen, erſchien am Abende deſſelben Tages der kommandirende General des 
6. Armee⸗Corps, v. Lindheim, und nahm die nipeltion des 2. Bataillons 
11, Infanterie⸗Regiments Tages darauf vor. ie hohen Gäſte wurden am 
Abende des 30. und 31. v. M. durch militäriſche Muſik begrüßt, und es fand 
Zapfenſtreich ſtatt. 8 

Der Wollmarkt, welcher am 1. d. M. hierorts abgehalten wurde, war, mit 
den in den unmittelbar vorhergehenden Jahren abgehaltenen verglichen, ziem⸗ 
lich belebt; eine nicht unbedeutende Anzahl von Käufern hatte ſich von aus⸗ 
wärts hier eingefunden. . | g 

Die Menagerie der Herren Knillinger und Schröder, die während des Pfingſt⸗ 
ſchießens ihr Standlager vor dem Nieder⸗Thore am Schießhauſe aufgeſchlagen, 
während des Krammarkts in voriger Woche aber ihr Quartier nach dem Markt: 
platze in der Stadt verlegt hatte, hat geſtern wieder unſeren Ort verlaſſen. 
Zu den 70 7785 Seltenheiten, die ſie auf uweiſen hatte, gehörte der flie⸗ 
gende Hund. 

Das Curatorium der Laube ſchen, auf der Vüttnerſtraße gelegenen Waiſen⸗ 
Anſtalt, welches behufs der Aufnahme einer größeren Anzahl von Waiſenkin⸗ 
dern, für welchen Zweck der zu Würzburg geſtorbene, aus Schweidnitz gebür⸗ 
tige Caspar Metzger vor mehreren Jahren, wie bereits früher in dieſer Zeitung 
berichtet worden, ein Kapital von 10,000 Thlr. fundirt hat, einen Erweiterungs⸗ 
bau vorgenommen, iſt bei der Stadtkommune um eine eldunterſtützung zur 
Beſtreitung defielben eingekommen. Dieſe Angelegenheit liegt der bevorſtehen⸗ 
den Sitzung der Stadtverordneten zur Entſcheidung vor. 


Fe 
* 
Da = 


r. Freiburg, 3. Juni. Auf fofortige Veranlaſſung des er di 


giſtrats Diefiger Stadt find von den Vezirksvorſtehern 190 Thlr. 
Sgr. für F 55 Zadel geſammelt worden. Nächſidem ken 
die Herren Kramſta, die fletd mit der größten Opferwilligkeit ng 
ſtützung Unglücklichen zu Theil werden laſſen, 125 Thlr. direkt ein 
der Unglücksſtätte gefandt. Auch hat der biefige Frauen: Ber Ei 
ſo wie der Frauen» und Jungfrauen⸗Verein zur Unterküß 70 
verarmter Krieger ein Scherflein beigetragen. Erſterer ſandte Hemi 
und andere Kleidungsſtücke, Letzterer für abgebrannte Veteranen 5 
Hemden nach Frankenſtein. Dann haben die hieſigen Dienſtmäd f 
unter ſich, behufs Vertheilung an die Dienſtmädchen in Frankens 
15 Thlr. 8 Sgr. 3 P., fo wie die Profeſſioniſten der Kramſta 5 
Maſchinen⸗Vau⸗Anſtalt 10 Tol. 12 Sgr. geſammelt. Außerdem ue 
noch verſchiedene einzelne Poſten und eine bedeutende Quantität Sach 
nach dort abgegangen. Wie verlautet, will auch der Geſang⸗Vere 
„die Liederfreunde“, unter der trefftichen Leitung des Herrn Le 2 
Pliſchke, zum Beſten der Frankenſteiner ein Konzert in dem ſo as 
lichen Fiedlerſchen Garten veranſtalten, und bleibt nur zu wünschen 
daß die hieſige Stadt⸗Kapelle, die recht Tüchtiges leiſtet und feit einig 
Zeit Abonnements-Konzerte in Striegau und Schweidnitz giebt, f 
ebenfalls dabei betheiligen. — In dieſem Sommer werden Neubaukt! 
hier und in der Umgegend mit dem engl. Patent: Asphalt: Dachfil; 9 
deckt. Dieſe Dächer find den Pappdächern im Anſehen und in f 
Anfertigung ähnlich, doch an guten Eigenſchaften bei weitem übertt it 
fend. Es find aus amtlicher Veranlaſſung die ſchärfſten Verſuche 1 
Probedächern vorgenommen worden, um die Feuerſicherheit der Asphal⸗ 
Filzdächer, welche mit Asphalt⸗Dachlack geſtrichen find, zu prüfen. 
ſelben haben ſich indeß ſo vollkommen bewährt, daß in baupolizeiliche“ 
Beziehung ein mit Asphalt⸗Dachlack geſtrichenes, abgeſandetes und NO 
mit einem Kalk- oder Kreideanſtrich präparirtes Filzdach den Stein; 
Dächern gleich geachtet wird und in die erſte Klaſſe rangirt. u ii 
wird bei dieſen Dächern die fo koſtſpielige Schalung erſpart; es bedd 
bei Dächern, die ihrer Konſtruktion nach zu Stroh-, Rohr: oder Shit 
deldächern eingerichtet find, keines Umbaues, vielmehr können die SH 
deln als Schalung liegen bleiben, um den Dachfilz zu verwenden. 
So viel wir erfahren, hat der Zimmermeiſter Tietze zu Freiburg de 
alleinigen Verkauf des Dachfilzes übernommen, und ertheilt mit der größ⸗ 
ten Bereitwilligkeit jede gewünſchte Auskunft. 


+ Frankenſtein, 1. Juni. Wer, von Glaz kommend, nid 
diefer fo ſammervoll gewordenen Stadt bis zur tarnauer Anhöhe ge 
nähert hat, glaubt in den aufſteigenden Staubwolken, welche vom 50 
ſchaffen des Schuttes emporwirbeln, daß es immer noch brenne; d 
traurige Beſchäftigung des Einreißens und die des Schuttbeſeitigen 
iſt in einem regen Stadium. Der feine Staub, aus Kalk und M 
beſtehend, iſt ſo unvermeidlich, daß er durch die feinſten Ritze 
Fenſter und Thüren dringt, den auf dem Platze ſich Befindenden nich 
nur läſtig, ſondern auch den Augen nachtheilig iſt. Dies iſt jed 
nicht die übelſte der Nachwehen der unglücklichen Kataſtrophe; wer # 
im Stande, zu ermeſſen, wie viele Perſonen von ſchwachem Nero 
ſyſtem an jenem Unglückstage den Keim langwieriger Leiden in 
aufzunehmen gezwungen wurden? Kann das urplöͤtzliche Verſchwind 
gewohnheitlicher Ordnung und Reinlichkeit ohne nachtheiligen Einf 
bleiben? — Selbſtredend treten die Nachtheile den Beamtenſtand hut, 
ter an als den Profeſſioniſten und Geſchäfte mann; die Sorge für die 
Seinen muß er dem Amte opfern, denn ſeine Stelle wird von kein 
Subſtituten vertreten und kennt keine Siſtirung an. F 

Darum tönt noch immer das Nothglöcklein der ſo hart heimge 
ſuchten Stadt und wird zur Linderung der tief geſchlagenen Wunden 
a Opfer milder Herzen erfordern, ehe an Heilung zu den 
en iſt. | 

Im Gebäude des fogenannten Schmetterhauſes ward geftern in den 
Maſſen des dort verbrannten Getreides wirklich noch Feuer vorgeſul 
den, alſo nach länger als 5 Wochen. XV. 


Oppeln, 4. Juni. Vorigen Montag traf der Geh. Ob 
Regierungsrath, vortragender Rath im Unterrichtsminiſterium, H 
Dr. Brüggemann, hier ein, um das königliche Gymnafium ur 
Reviſion zu unterwerfen. Dieſelbe fand Dinstag und Mittwoch in f 
eingehender Weiſe ſtatt, über deren Reſultat im Publikum natürl 
Nichts verlautet. Nachdem Herr Geh. Rath Brüggemann der fei, 
lichen Frohnleichnamsprozeſſion beigewohnt hatte, ſetzte er ſeine gilt 
nach Gleiwitz fort. — Wir haben feit Wochen keinen Regen gehe 
und dieſe Trockenheit wirkt verderblich auf die Feldfrüchte. — Es mi) 
beabſichtigt, auf der oppeln⸗tarnowitzer Bahn künftigen Som, 
tag einen Extrazug von Oppeln und Tarnowitz aus nach Malapal 
und Zawadzky⸗Werk zu veranftalten. — Der Zug geht Morgens 7 Uhr ven 
Oppeln ab, vereinigt ſich in Malapane mit dem tarnowitzer und geht d 6 
gemeinschaftlich gegen 11 Uhr nach Zawadzky⸗Werk. Der Fabrwi 
beträgt 15 Sgr. Die intereſſanten und ſehenswerthen Werke diel 
Orte verſprechen dem Unternehmen große Betheiligung. 


. tibo Seit einigen Tagen hat Hr. Wee Die 
Reindel hier die „Arena“ ffnet. Die Vorſtellungen fallen, was das eie 
anbelangt, größtentheils befriedigend für das Publitum aus, denn Hr. R die 


at dur 
5 Umſtande ſchreiben wir es zumeiſt zu, daß die Vorſtellungen in der 0 


7 
bn 
Thlr. aus der hieſigen Kämmereikaſſe n 
den beiden katboliſchen Kirchen in Ratibor 28 Thlr., in der kathol. Kirkeng 

„ Sammlung in 1 
a 
Thl. 5 Sgr. Der Geſammibetrag der bis jetzt eingegangenen Beiträge 8 
r. 
Feuer Losch⸗ und Rettungs⸗Verein 5 jetzt faſt wal A 
aus den vorhandenen Mitteln des Vereins nur langſam geſchehen ton, 2 
Ratibors, die ſich ſeibſt an dem Vereine nicht betbeiligen können, die Bre 
den Zweck und damit das Wohl ihrer ag und ihr eignes durch 


willige Geldbeiträge gütigjt zu unterſtützen. oͤgen dem Vereine recht 
reiche Beiträge zufließen. a 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


* Breslau, 4. Juni. [Wollbericht.] Der Schluß ic 
Marktgeſchäftes, denn nur von einem ſolchen können wir heute . 
ten, hat vollkommen dem Beginne deſſelben entſprochen, und die nden, 
len wurden heute, weil nicht mehr in fo großer Auswahl vorbau n 
noch eifriger geſucht als geſtern. Daher kam es denn auch, da 
es mitunter mit der gewünſchten Preisreduktion nicht ſo genau 
und man hoͤchſtens nur 5—6 Thlr. durchſchnittlich unter vo 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


— en une nenn nennen 


Fortſetzung. ) 

Am thätigſten waren die auswärtigen Fabrikanten 

England und Frankreich; unſere einheimiſchen waren es weniger, 

. e die Wollpreiſe nicht mit denen des Fabrikates in Einklang brin⸗ 

> konnen. Sie wollen daher noch den Gang der ferneren Märkte 
warten, bevor ſie ſich zu neuen Einkäufen entſchließen. 


Preiſen 
en ſen kaufte. 


** Vom diesmaligen Wollmarkte haben wir faſt Wunder: 
bares zu berichten. Schon geſtern Früh, als der öffentliche Verkauf 
aum begonnen, wurde auf allen Seiten des Marktes Wolle abge⸗ 
fahren, und das währte den ganzen Tag hindurch, ſo daß am Abend 
kaum noch die Hälfte unverkauft war, die nunmehr heute (4. Juni) 
vollends ihre Nehmer finden wird, ſo daß auf den Abend der Markt 
geräumt ſein kann. So wird er denn zwei Tage vor ſeinem ſein⸗ 
ſollenden Anfange ſchließen. 

Man hatte den Produzenten einen Rückgang der Preiſe von 15 bis 
20 pCt. in Ausſicht geſtellt, und ſie waren — wenn auch mit ſchwerem 
erzen — darauf vorbereitet, und ſiehe da: es verminderte ſich dieſe 
Reduktion auf 5 bis 8 pCt., was die Verkäufer freudig überraſchte 
und zum ſchnellen Abſchluß beſtimmte. So kam es denn, daß das 
Geſchäft häufig in einigen Minuten abgemacht war, und daſſelbe fo 
friedlich wie ſonſt noch nie verlief. — Die ungewohnliche Konkurrenz 
der Käufer, das gegen ſonſt geringere Wollequantum, die Güte und 
blanke Wäſche der Waare, das Alles waren die Impulſe, von denen 
die Käufer getrieben wurden. 

Wir fehen ſchon heute die Herren Gutsbeſitzer flaniren, wo fie ſonſt 
auf ihre Wollſäcke viele Tage gebannt waren. Viele, befonderd Wirth⸗ 
ſchafts⸗Beamte, reifen ſchon ab. Die erſt geſtern angekommenen waren 
aufs höchſte überraſcht, wie fie den Gang des Marktes erfuhren. — 
Bie ſehr es das Geſchäft erleichtert, wenn die Verkäufer ihre Waare 
nicht überhalten, das ſehen wir diesmal, und wenn wir dieſen Markt 
mit den früheren, insbeſondere aber mit dem vor drei Jahren — wo 
die Produzenten ihre Forderungen überſpannten — dergleichen, ſo 
Önnen wir daraus die Lehre ziehen, daß es gut fei, den geforderten 
Preis nicht über den relativen Werth des Produkts zu ſtellen, was 
allemal zum Schaden deſſen ausfällt, der es thut. 

Da man nun auf dem gegenwärtigen Markte der guten und edlen 
Wolle Schleſiens wieder ihr volles Recht angedeihen läßt, ſo darf man 
erwarten, daß unſere Schafzüchter von der irrigen Meinung, man ſolle 
nur Mittelwolle produziren, zurückkommen werden. Sie mögen nur 
die Wollhändler und Fabrikanten fragen, und es werden ihnen dieſe 
agen, daß fie Mittelwolle genug in anderen Ländern finden, und daß 
ſolche bereits in ſo großen Maſſen auftritt, daß ihr Preis in der Folge 
gedrückt und ihr Abſatz erſchwert ſein wird. Ein ſo edles Produkt, 
wie es Schleſien erzeugt — fo werden fie weiter ſagen — wird nicht 
ſo leicht hervorgebracht, und es ſei uns der Rath zu geben, es nicht 
allen zu laſſen. 

Zu bedauern ſind alle Diejenigen, welche ihre Wolle auf den 
Schafen verſchloſſen haben. Sie erleiden einen Verluſt von 10 bis 
12 Thlr. pro Centner, der um fo empfindlicher iſt, als die anderen 
landwirthſchaftlichen Zweige gerade nicht ſo rentiren, um eben großen 
Gewinn zu bringen. Es iſt überhaupt das Kontrahiren vor der Schur 
faſt ohne Ausnahme eine mißliche Sache für den Produzenten. Ver⸗ 
ſchlechtert ſich am Markte die Konjunktur, fo werden vom Käufer Aus: 
ſtellungen aller Art gemacht; verbeſſert fie ſich — wie dies diesmal 
der Fall iſt — ſo haben die Erſteren den Schaden. Schlimm genug 
für Den, welchen Umſtände zu ſolchem Kontrakt zwingen. So kann 
man denn nur davon abrathen. 


Wir müſſen es aber auch noch als etwas ſehr Wichtiges für unſer 
Vaterland hervorheben, daß dieſer Markt den Muth unſerer Schaf⸗ 
düchter aufs neue heben, und daß fo unſer goldenes Vließ noch lange 
ein Segen für Schleſien bleiben werde. 


Anna Scholtz. 
Moritz Philipp. 


Beilage zu Nr. 255 der 


Theater⸗Repertoire. 
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Sonnabend den 5. Juni 1858. 


= Brieg, 3. Juni. Zu dem am 29. Mai hier abgehaltenen 
Frühjahrs⸗Wollmarkt waren von den Ruſtikalbeſitzern überhaupt 143 
Centner 102 Pfd. Wolle gebracht, alſo gegen das vorige Jahr, wo 
ſich das Geſammt⸗Quantum auf nur 132 Ctr. 103 Pfd. belief, 10 
Centner 109 Pfund mehr. Es wurden folgende Preiſe pro Ctr. be⸗ 
zahlt: für beſte Sorte 663 Thlrn., für mittlere 624 Thlr., für ge⸗ 
rigere 583, alſo im Durchſchnitt circa 622 Thlr, Im vorigen Jahre 
wurde zu 75 Thlr. pro Ctr. abgeſetzt, mithin in dieſem Jahre um 
12} Thlr. billiger. 


Stettin, 3. Juni. Weizen matt, loco gelber pr. 90pfd. 62—63 J Thlr. 

925 2 155 ni der Ar ur bezahlt, Jen ag pr. Juni⸗Juli 

. . + „ Pr. is . 62 . . . . 

25 enen e 6% zu. Wr. Juli⸗Auguſt dto. 63 Thlr. bez. und Br., pr 

oggen wenig verändert, Anmeld . S2 pfd. 32% Thlr. bezahlt, 

56 . 0 in 5 dd 33 Thlr. Old. 5 una 5 Kol 

„ 3. A PR 8 2 331 * 
39 Tir. ben, 34 Ihle Gb uguſt 33 ½ Thlr. Gld., pr. September⸗Oktober 
Gerſte ohne Handel. 

afer loco pr. 52pfd. 25 Thlr. bez 
Kane nne der und ze. Jun 152 

e, looo und pr. i 5 s 

Or 16% au u ah e 3765 Bi. 14% Thlr. Gld., pr. Sept. 

piritu ießt feſter, loco 9 214213 bezahlt, mit Ja 

21%, 9% bez. pr. Juni und pr. Juni Ju 21 ar x 4 * 91 7 % di 

pr. Juli⸗Auguſt 2070 20% % bezahlt und Br., 20% % Gld., pr. 1 

ra 4 bez., pr. September» Oftober 19% J bez. und Gld., 

2 . 

Leinöl loco inkl. Faß 13 lr. i⸗Juli 13 Thlr. bez. 

Diein auf Lieferung 13 4 U 25 pr. Juni⸗ Juli 13 Thlr. bez 


Breslau, 4. Juni. [Börſe.] Die geſtrige matte Haltung unſerer 
Boise währte auch heute und es bern = föbnlche Gefäftstlle: wiederum 
gingen ſämmtliche Eiſenbahne und Bankaktien zurück, von dieſen ganz beſonders 
öſterreichiſche, welche am Schluſſe der Börſe unter Notiz offerirt wurden. Fonds 
blieben ſo ziemlich bei ihren geſtrigen Preiſen. { x 
20 aller 109%, Br., Commanbit-Antheile 101% 

r. 


31 Thlr. Br., September⸗O 
8 Rüb 9 pr, a 
r., pr. Juni r. Br., Juni⸗e 
tember — —, Sep — 155 Thlr. 
Br., Oktober⸗November — —, November⸗Dezember — —. 
Kartoffel⸗Spiritus etwas beſſer bezahlt; pr. Juni 7% Thlr. bezahlt, 
N Juli 7% Thlr. * — Juli⸗Auguſt 7 %, Thlr. bezahlt, Auguſt⸗Septem⸗ 
ee bezahlt, tember⸗Oktober 7% Thlr. Gld., 8 Thlr. Br., Oktober⸗ 


Breslau, 4. Juni. [Produktenmarkt.] Durch anhaltend flaue 
Berichte mit niedrigeren Notirungen von auswärts, ſo wie verſchlimmerten 
Waſſerſtand der Oder und dadurch erhöhte Frachten verharrte auch unſer heutiger 
Markt in ſehr träger Haltung; es mangelte an Kaufluſt ſelbſt zu ermäßigten 
Preiſen und es wird nur das Noͤthigſte für den Konſum von beiten Qualitäten 
r Der Markt war nur ſehr mittelmäßig befahren und die Preiſe zur 

otiz nur mühſam zu erreichen. Erbſen waren nur in ſchönen Sorten ver⸗ 
käuflich und für Wicken kein Begehr. 


ee 


eißer Weizen 64—67—70—73 Sgr. 
Gelber Weiden 63—65—67—70 „ 
Brenner-Weizen. ..... 54565860 „ 
. 38—3 . nach Qualität 
Nennt 30—32—34—36 „ und 
F 30—32—33—34 „ 
och⸗Erbſen 54—57—60—62 „ Gewicht. 
. ene 8 48—50—52—54 „ 
chwarze Widen ..... 58—60—62—64 „ 
Weiße Wicken 52—54—56—58 


in 3 Aufzügen, nach dem Franzöſiſchen von 


N 5 


Breslauer Zeitung. 


Daß Herr Beuthner 50 Thlr. für 
wohlthätige Zwecke bei mir deponirt hat, 


24 Be? 


DW ͤ ETETI 


2 ] d: Qukꝛwꝛkk 


Rothe Saat F Thlr. 


—18 Thlr. \ nach Qualität. 


feſter und 
Thlr. B 


pr. Juni 


. 
©: 


er. — en p 
Na 30% Thlr. Br., Auguſt⸗ 
ktober 32 Thlr. bezahlt N 
und 75% Thlr. bezahlt, 
ne % Dr. Gl. 
L. Breslau, 4. Juni. Zink 500 Ctr. loco noch geſtern zu 7% Thlr. geh. 
Waſſerſt and. 
Breslau, 4. Juni. Oberpegel: 13 F. 7 Z. Unterpegel: 2 F. — 8. 


5 Eiſenbabn⸗Ztitung. 


adt, 30. Mai. Auf der weſtfäliſchen Eiſenbahn, zwiſchen hier und 
Benninghauſen, ereignete ſich heute ein merkwürdiger Unfall. Von Paderborn 
wurde eine dort reparirte Lokomotive nach Soeſt zurückgeſchickt. Auf der ge⸗ 
dachten Strecke muß dieſelbe durch irgend einen Umſtand aus ihrer regelrechten 
Bewegung gebracht und in einen zickzackformigen Lauf gerathen fein, worauf 
die nunmehrige Beſchaffenbeit des Schienenſtranges nicht undeutlich ſchließen 
läßt. Die Schienen find nämlich einige hundert Schritte weit erſt bin und 
wieder nur etwas verbogen und gekrümmt, dann weiterhin immer mehr und mehr ver⸗ 
letzt, zerriſſen und 17 fortgeſchleudert, bis man endlich an die Stelle kömmt, 
wo die Maſchine vollſtändig von den Schienen gerathen und den Erddamm 
binuntergeſtürzt iſt. Leider iſt dieſer Unfall nicht ohne erhebliche Verletzungen 
für den Lokomotivführer und Heizer vor ſich gegangen. Leßterer mußte unter 
der Lokomotive hervorgegraben werden und ſoll fo ſehr mit Brandwunden be⸗ 
deckt ſein, daß er ſchwerlich wieder hergeſtellt werden wird. terer dage⸗ 
en iſt mit einer etwas ſtarken Kontuſion am Nacken und Kopf davonge⸗ 
ommen. (W. 3.) 


Es iſt jetzt eine der wichtigſten Rechtsentſcheidungen in Bezug auf 
die Beſteuerung der Eiſenbahngeſellſchaften in Preußen vom 
Ober⸗Tribunal gefällt worden. Bekanntlich war eine der am lebhaf⸗ 
teſten erörterten Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen den Eiſenbahnver⸗ 
waltungen und der Staatöbehörde die, ob die durch das Geſez vom 
30. Mai 1853 eingeführte Eiſenbahnſteuer gleich den übrigen laufen⸗ 
den Koſten von der Brutto⸗Einnahme behufs der Ermittelung des Rein⸗ 
ertrages in Abzug zu bringen, oder ob die fiskaliſche Superdividende, 
wie die Behoͤrden das dem Staate als Aequivalent für übernommene 
Zinsgarantien ſtatutenmäßig zukommende Präzipuum an dem Gewinn⸗ 
antheil nennen, vor Feſtſtellung der Eiſenbahnſteuer, folglich von dem⸗ 
jenigen Theile des Reinertrages, von welchem die Eiſenbahnſteuer noch 
nicht abgezogen iſt, zu berechnen ſei. Da die betheiligten Bahnver⸗ 
waltungen der erſteren Anſicht waren, der Fiskus aber ſtets daran feſt⸗ 
hielt, daß die ihm zuſtehende Superdividende zur Eiſenbahnſteuer 
nicht mit heranzuziehen fei, fo hat ſich der letztere genöthigt geſehen, 
gegen die Geſellſchaften, u. A. auch gegen die o ber ſchleſiſche 
Eifenbahn⸗Geſellſchaft, zu klagen. Nachdem zwei Inſtanzen zu Gunſten 
des Fiskus entſchieden hatten, iſt auch die gegen das Appellations⸗Er⸗ 
kenntniß eingelegte Nichtigkeitsbeſchwerde vom Ober⸗Tribunal verwor⸗ 


fen worden. 


Lippft 


Denkmal für Philipp Melanchthon in Wittenberg. 
Neue Beiträge find mir gütig anvertraut worden: 

5) 1 Tolr. von Herrn Paſtor Böhmer in Conradswaldau bei Stroppen. 
6) 1 Thlr. 20 Sgr. von den Herren Geiſtlichen der erſten Löwenberger 
Diözefe durch Herrn Superintendent Koſog in Giersdorf. 

7 1 Thlr. von Herrn Paſtor Sallmann in Herrmannsdorf bei 

Breslau. 
8) 5 Thlr. von den Herren Geiſtlichen der Diözefe Strehlen durch 
Herrn Superintendent Baron in Krummendorf⸗ 

Indem ich den Empfang dankbar beſcheinige, erkläre ich mich zur 
Annabme weiterer Beiträge gern bereit. [4478] 
Breslau, den 1. Juni 1858. 

Dr. Hahn, General⸗ Superintendent der Provinz Schleſten. 


Victoria Garten, 


Sterngaſſe Nr. 12. 


A. n. 7 
Sonntag, den 6. Juni. 51. Vorſtellung des 


Verlobte. In der Stadt. iſt eine leere Erfindung. [5990] i. 
i i ts 70 . x J Heute Sonnabend den 5. Juni: 5999 
Prietzen. Oels. W Bm 5. Juni. Bei autgehobeneht ee Gal bet Grobe het en Dr. Daniel Fraenkel in Rybnik. großes Milit 8 Konzert 
N Re a a nr I St 
8 . 5. g 71 a. t eden e | 
Aufzuge und 4 ZTableaur, Muſik von J. bon Bellini. (Norma, Frau v. Laßlo⸗ TEE Iſten ee e rar Fang, des 


aus Magdeburg beehren wir uns hiermit erge⸗ 
15 anzuzeigen. 5971] 
ztow, den 3. Juni 1858, 
Jozef Goldenring und Frau. 


Verdi. In Scene geſetzt von Hrn. Ballet⸗ 
meiſter Pohl. — I. Tableau: „Der Winter.“ 
Der Winter, Hr. Knoll. Schneeglöckchen, 
die Frln. Rathgeber, Kaiſer, Krauſe, Vaſolt, 


ja. Sever, Hr. Liebert, vom Theater 
1. Amſerden. ö Oroviſt, Hr. Abiger, vom 
Stadttheater zu Köln. 
In der Arena des Wintergartens. 


übrigen Buchhandlungen ist zu haben: Anfang des Konzerts 544 Uhr Abends. 
J Gate 


Breslau. e 


aſſe. 


Ottilie Goldenring, Rasztow. Geldner und Langner. Tanz: „Pas de 2 : Ein Führer durch die Stadt TE ar . — 2 
eimann Kaner, Magdeburg. Coboldes“, den d, den 5. Juni. 23. Vorſtellung im . - i 
u x Rathgeber, galſer Arbus e N um 2. Male: „Einen 2 Von Dr. H. Luchs. Arena im Volksgarten. 
Verſpätet. 5981] Corps de Ballet und 8 Eleven der Ballet: ux will er fich machen.“ Poſſe mit Mit einem 9 Plane der .] Heute, Sonnabend, d. 5. u. Sonntag, d. 6. Juni: 
Unfere am 31. Mai ſtattgefundene eheliche ſchule. — II. Tableau: „Der Frühling.“ hei 4 Akten von Neſtroy. Muſik vom . tadt. 8 roße neue Vorſtellun 
Verbindung beehren wir uns ergebenft anzu⸗ ora, Frau Pohl. Zepbhr, Hr. Pohl. Ein Kapellmeister A. Müller. 8. Eleg. brosch. Preis & Sgr. 9 ö 0 
zeigen. chmetterling. Marie Welſch. Zwei Veil⸗ um 3 Uhr Anfang des Konzerts der I Verlag an Eduard’ Trewendt. der Kolter’fchen Gefellfchaft mit ganz 
P. Pohl auf Kalkau. en, gt n. Lampe und Frln. Schellenberg. elle unter Direktion des Hrn. A. Bilſe. neuen noch nicht gezeigten Divertiſſements. 
Auna Pohl, geb. Kun. wei Vergißmeinnicht Feln. Richter und ap Anfang der Vorftelung 5 Uhr. F 5 3:Berand 7 Anfang Punkt 6 Uhr. Einlaß 5 Uhr. 
i een tin, Seidler. Zwei Nareiſſen, Frln. Berndt ei ungünitiger Witterung findet die Vorſtel⸗ zohnungs⸗Veränderung! Das Nähere die Programme. [4183] 
njere am heutigen Tage vollzogene eheliche u. Frln, Polletin. Tanz: „Pas de Neurs“, Bei ung lung im Saaltbeater ftatt. Meinen geehrten Kunden hiermit zur 


Verbindung beehren wir uns Verwandten und 
Freunden hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Neiſſe, den 2. Juni 1858. 447 
Rudolph v. Walther J., Rittmeiſter 


Nachricht, daß ſich meine Wohnung jetzt 
Wanne Nr. 4 b. befindet. 


auline Lemor, Damenſchneiderin. 


ausgeführt von Hrn. und 
Corps de Ballet und 5 
ſchule. — III. Tableau: 
Ceres, Frln. Kaiſer. 


Nach der Vorſtellung: Fortſezung des Konzerts. 
Fr. 2. O Z. II. VI. 6. R. DI. 


Goes Pohl, dem 
leven der Ballet: 
„Der Sommer.” 
Najaden, Frln. Rath: 


Fürſtensgarten. | 


Morgen Sonntag den uni: 15960 N 
Früh⸗Konzert. Anfang 6 Uhr. ö | 


und Esladrons⸗Chef im 6. Hufaren: | geber, Irln. Krauſe. Winde, Frln. Schellen Lager - 
Regiment, erg. Roſe, Frln. Seidler. Kornblu 18 Z. 7. VI. A. 6. U. J. lv. 5 Lokalveränderung. _ [5956] 
Eliſe v. Walther, geb. Stieſel. Ye Faulen en |_ FO e Tops Sur 2 5 nzmuſitk er 


jetzt Goldne⸗Radegaſſe Nr. 1. 
J. F. Urban, Brückenwagen⸗Fabrikant. | 


. Reſtauration, 


Sonnta 
(5978) Seiffert in Roſenthal. 


Offene Lehrerstelle. 
Zum 1. Juli e. wird die Stelle eines Vor- 


Klatihrofe, Irln. Vaſolt. Granate, 

Geldner. Fuchſie, rin. Langner. Heben: 
blüthe, Frln. Richter II. „Tanz der Schnitter“ 
ausgeführt von den Frln. Kaiſer, Ratbgeber, 


Fr. 2. O . S. VI. 6. R. Q Il. 


Obst- u. Gartenbau. 
405 6. Juni von 11 Uhr an Mo- 


R Statt beſonderer Meldung. 
Meine liede m Sophie, geb. Fonrobert, 


wurde heute Früh PR DR er einem geſun⸗ Seetlon 
entbun 


Sonntag 


n Knaben glüdli en. [5976] Krauſe, und dem Corps ds Ballet, — "Ausstellung im Lokal der ‚schlesischen 1 1 Isteh dem Privat-Lehr-Institute zu 
teslau, den 4. Juni 1858. IV. Tableau: „Der Herbſt.“ Bacchus De — (Börse). Eintritt unentgeltlich. ein⸗ und lex ⸗ Lokal Mansterber eriedi £ Candidaten der Theo- 
Julius Thal r. Franke. Bacchantinnen, Fra l. die . n F ilol 81 ane n sinn 
5 x rln. Rathgeber, Kaiſer u. — ee 1 Ring Nr. 19, age SE 22 3 wollen 8 
um i i „Hr. Pohl. i m ver ! 8 i N g 7 
r r ß ein Be 
genentzündung in ein beſſers its hinüber: | Hr. Meifter. Ein Spergel Hr. Puschmann. nern meiner Anstalt erla e dass unter Mitwirkung des bekannten Violinkünſtlers e rd dass das gegenwärtige Einkom- 
Fegangen, Dies zeigen wir Jeb trüht Ver Eine Zwiebel, Hr. Kuban. Eine Karotte, f hierdurch ergebenen genen die täg- und Meister auf der Bhilomele, men circa 400 Thir. beträgt und dass das 
wandten und Bekannten er ebenft 5 5980] r. Ney. Tanz: „Gränd Bachanal“, aus-] ich für a RR den emein- deren Iſer aus Prag. Schul-Inventarium zur unentgeltlichen Be- 

W ee , Bairiſch Bier, e 

„ „ erren Pohl und den eingerichtet habe 3 1 
„dem C de Ballet Privatstun Unter Bezugnahme auf den Aufſatz des Hrn. 
rr J Gcſundheitsbier, Bachler. , e alt 
ammlu i na „ird. Es Ws ere B. Hoff. ich die unterzeichne altung die Ans 
anatom. Wodeller, biene, Sabi 20 bung, Die Velrratpen Arrangement ums li oder in meiner Anstalt Vorbereitete ſcer daß der Preis des Ctr. präp. hydrauli⸗ 
vis-a-vis dem Tempelgart 3 ſchinerien nach Angabe des Hrn. Witte v angenommen. ind täglich v Ein junger Mann, der mit allen Branchen chen Kaltes bei ganzen Wagenladungen, excl. 
Unter Anderem Hrn. Thealermeiſter Glatz. Die Koſtüme ſind ie Bedingungeh der 11 — en der Landwirtbſchaft vertraut mit guten] der Säcke und unter Nachnahme des B 
Drei lebensgroße Figuren nach dem Grandrille chen Werke: „Les leurs 9—11 Uhr bei mir (Neumarkt * eugniſſen darüber verſehen ift, ſucht zu Mie auf 9 Sgr. franco Bahnhof Czernitz beſtimmt 
Die i webe a a animdes® von Kunert angefertigt ane, 1 Sach d. J. eine Stelle als Beamter. Acre worden iſt. . 
eee itten Male: „Durchgeſetzt, L. Wandelt. id r. Kaufmann Adam, Shweivnigerit.) Pſchew bei Ratibor. 
r. orher, zum dritten Male: „Durchgeſetzt, 0 5925 Seli Botlä 
over: Ein kleiner Dämon.“ Su tipiel Nr. 50, mitzutheilen die Güte haben. [5922] elinger. otlander. 


Auszahlung der Pfandbriefzinſen. 


Die Einlöſung der in Johannis 1858 fällig werdenden Zinskupons zu den 
ſchleſiſchen landſchaftlichen Pfandbriefen wird in dem Zeitraume vom 1. bis 
20. Juli 1858 allwochentäglich — Mittwoch und Sonnabend ausgenommen — von 
9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr Nachmittags bei der Generallandſchafts⸗Kaſſe i 
ſtattfinden. Wer mehr als fünf Kupons realiſtren will, muß zugleich ein Verzeichniß 
derſelben nach littera, Nummer und Betrag übergeben. Die Kupons von alt: 
landſchaftlichen Pfandbriefen müſſen für ſich beſonders, die zu Neuen Pfand: 
briefen wieder beſonders, und zwar unter Trennung der 32prozentigen von den Apro⸗ 


zentigen konſignirt werden. N f 
Formulare zu ſolchen Verzeichniſſen werden in unſerer Kanzlei ausgereicht. 


Die Einlöſung der Pfandbrief⸗Rekognitionen, welche für gekündigte Pfandbriefe 
im letzten Weihnachts » Termine oder früher ausgereicht worden find, wird vom 


24. Juni d. J. ab ſtattfinden. 
Breslau, am 2. Juni 1858. } ? 
Schleſiſche Generallandſchafts⸗Direktion. 


Landwirthſchaftlicher Central ⸗ Verein. 


1661] 


Generalverſammlung, zu welcher alle Mitglieder der Zweigvereine Zutritt 


uni, Nachmittags 3 


haben, am 3. J N : 

H 16) 2 — Tagesordnung: Erſtattung des 

15 Börſengebäude (Blücherplatz Nr. 16) 2 Treppen 5 abe en are mitge⸗ 
ilten Antrag des Lublinitzer Vereins. — Vortrag des Ur. Ritthauſen über die Bedingungen, 

unter denen 20 der Anwendung der leicht löslichen Stickſtoffverbin dungen ein Fate 15 


l 
hresberichts. — Wahl des Vorſtandes. —- Beſchlußfaſſun 


zu erwarten iſt. 


Wunder! Wunder! der Optik. 


ritte und letzte Aufſtellung 685 eee, 


4 1 


Zur Beachtun + [4492] 


N | 

Wir Unterzeichneten ſehen uns hiermit genöthigt, Herrn A. Bilſe öffentlich 
aufzufordern, jeden Verſuch, irgend ein Mitglied unſerer Kapelle in die ſeinige hin⸗ 
überzuziehen, aufzugeben, da wir als Männer und Künſtler von Ehre wiſſen, was 
zu 1 5 Pflicht gehört, und da wir überdies unſere Pfticht mit Vergnügen erfüllen. 


Die Mitglieder der Muſfik⸗Geſellſchaft Philharmonie. 


A. Keller. G. Scharfenberg. H. Negwer. T. Schwarz. E. Döricht. 
W. Springer. F. Scholz. H. Hentſchel. F. Lüſtner. C. Stiemke. 


L. Wagner. R. Teichgräber. H. Seiler. C. Weiland. E. Spies. 
r e. A. Obſt. H. Hoppe. F. Wölbling. N. Braune. 
A. Schröder. J. Peplow. J. Neugebaner. 


Volksgarten. 


Heute Sonnabend den 5. Juni: [4487] 


Erſtes großes Gartenfeſt 


mit brillanter orientaliſcher Illumination durch bunte Ballons 
engaliſche Flammen und Feuerwerk. 


Großes Militär⸗Doppelkonzert, 


ausgeführt von der Kapelle des koͤniglichen 19. Infanterie⸗Regiments, unter Leitung 
des Muſtkmeiſters Herrn Buchbinder und von der verſtärkten 
anger'ſchen Kapelle. 


i 8 i 
Um 8; Uhr wird eine große Schlachtmuſik zur Aufführung 


kommen, unter Mitwirkung vieler Horniſten und Tom bours. 
Anfang des Konzerts 4 Uhr. 
Entree à Perſon 22 Sgr. Kinder 1 Sgr. 


ar i brannten in Frankenſtein und Zadel haben ferner 
ee. e Die TIONEN 5 W. T. 3 Thlr. Nr. 77. 25 Thlr. 


Ferner für die eee zu Schalkowitz: Herr Major v. Müsicherahl 1 Thlr. 


an uns geſandt: Herr Tiſchlermeiſter Jul. Schmidt 1 Thlr. 


J. C. F. 10 Sgr. Expedition der Breslauer Zeitung. 
Bei ©. P. Aderholz in Breslau iſt fo eben angekommen: 1 
Eiſenbahn⸗, Poll- und Dampſſchiff⸗Cours⸗Buch 
3 1858. Nr. 2. Juni. Berlin. Decker. 12½ Sgr. [4180] 
Bei Joh. Urban Kern, Ring Nr. 2 iſt jo eben erſchienen: [4486] 


Ueber die ſichern Kennzeichen von be und Scheintod, und über 


die Maßregeln zur Verhütung gegen voreilige Beerdigun 


Ein ernſtes Wort zur Beherzigung von Dr. Koſchate, praliſcher Art x. gr. 8. 


geh. 5 Sgr. 
Heute Sonnabend den 5. Juni erſcheint in der Expedition Herrenſtraße Nr. 20: 


Nr. 109 des Gewerbeblattes. 


nhalt: Geſchäftliches. — Re 
mitte Lean Von Dr. H. Müller. — Ueber Sonntagsſchulen, VII. Von G. Stütze. 
— Literatur. — Beiträge zur Kenntniß der Nahrungsmittel. Von Dr. Waltl. — Gewerbe⸗ 
zeſetzliches (St.⸗Anz. Schankwirthſchaft. Prüfung der Muſikalienhändler. Wolltara. Brest, 
en — Gewerbe⸗Verein zu Grünberg, Waldenburg, Oels, Groß⸗Glogau, 

auban, Fortbildungsſchule zu Jauer, Görlitz, Gewerbeſch. zu Beuthen ꝛc. — Fingerzeige: In 
eitſchriften. Paſtinakvergiftung. Eieruhren. Möbel zum Verwandeln. Arbeitgeber. — 
Ni Schmuckfedern wie neu herzuſtellen. Spardochte. Bunte Waſſer und Lampen zur 
Uummation. Preßhefe und ihre Berfälſchung. — Briefkaſten. 484 
Es iſt von gewiſſer Seite das Gerücht verbreitet worden, daß die aus der R. 
Beyer'ſchen Konkurs⸗Maſſe zum Verkauf geſtellten Eigarren theils von gerin⸗ 
gerer Qualität, theils zu theuer von dem Bezieher eingekauft worden find. 

Es veranlaßt mich dies zu der Anzeige, daß dieſe Cigarren von dem Gemein: 
ſchuldner aus Amſterdam, Bremen und Hamburg von den renommirteſten Firmen in 
den Jahren 1855 bis Mitte 1857 bezogen worden ſind, wovon ſich jeder Käufer 
durch Einſicht der im Geſchäft ausliegenden Original⸗Fakturen und zugleich darüber 
Ueberzeugung verſchaffen kann, ob er billig oder theuer kauft. [4490] 

5 Der Robert Beyer'ſche Konkurs⸗Verwalter. 


Unterricht in den kaufmänniſchen Wiſſenſchaſten. 


A ehörden ein Unterrichts: 
Curſus im kaufmänniſchen Rechnen, in der . und Buchführung 


Das polytechn. Büreau von Dr. H. Schwarz, 


5 2 reslau, Bahnhofsſtraße Nr. 7a, 
übernimmt die Einrichtung und techniſche Ueberwachung von Fabriken aller Art, fertigt Ana: 
lyſen von Rohprodukten, Chemikalien Düngerarten, Erzen ꝛc., vermittelt die Verwerkhung von 
Erfindungen, die Verſchaffung von Patenten im In⸗ und Auslande, den An⸗ und Verkauf von 
Fabriken, Grubenfelder, Waſſerkräften zc, 
80 Es nn. die garantirte Wegſchaffung des Keſſelſteins, die Erbauung rauchloſer 

uerungen u. ſ. w. 5 8 
Ständige Verbindungen in London, Paris, Petersburg, Wien, Newyork ıc. 4466] 


Die Breslauer Dampf-Knochen- 


mehl- und Dünger-Fabrik 
Comptoir: Alte Taſchenſtraße Nr. 21, 


offerirt feinſtes Knochenmehl, echten Peru⸗Guano, fo wie ihre ſeit einer Reihe 
von Jahren bewährten Düngerpräparate, für deren reele unverfälſchte Qualität ſie 
anfie SaE Tate 1 
er Preußiſche Hof in Dresden 1) 


wird allen Reiſenden beſtens empfohlen. — Logis 1254 Sgr. und 10 Sgr. 


ſultate II. (d. ſächſ. Central⸗Verein). — Ueber Geheim⸗ 


elamstmachun - [660] 


weiligen Verwalters abzugeben. 
an die Maſſe Anſprüche als 


orrechte, ER 
bis zum 30. Juni 1835 einſchließlich 


ng des definitiven Verwaltungsperſonals 


Stock des Stadt⸗Gerichts⸗ 
zu erſcheinen. 


äudes 


netenfalls mit der Verhandlung über den 
verfahren werden. 


zufügen. 


Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke nie Wohnſitz hat, muß bei der 
einer Forderung einen am hieſigen 

Fra is bei uns be⸗ 

8 Bevollmächtigten beſtellen und zu 


Anmeldung 
Orte wohnhaften oder zur 
den Akten anzeigen. 


chlagen. - 
Breslau, den 3. Juni 1858. 


Bekanntmachung. 
Konkurs⸗Eröffnung. (663) 


Abtheilung 1. 
Den 4. Juni 1858 Vormittags 11 Uhr. 


rzten Verfahren eröffnet worden. 


der Juſtiz⸗Rath Fränkel hier beſtellt. 
Die Gläubiger werden aufgefordert, in dem 


auf den 12. Juni 1858, VM. 11 Uhr 
vor dem Kommifjariug Stadt⸗Gerichts⸗Rath 
Költſch im Bexathungs⸗Zimmer im Iſten 


Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 


anberaumten Termine die Erklärungen über 
ihre Vorſchläge zur Beſtellung des definitiven 


erwalters abzugeben. 


r als Kon 
ierdurch aufgefordert, ihre 


dem dafür verlangten Vorrechte 
bis zum 30. Juni 183 einſchließlich 


ten Forderungen, 
im 1. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗ Gebäudes 
zu erſcheinen. 


fügen. 


ten bejtellen und zu den Atten anzeigen. 


Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
12 werden die Rechts⸗Anwälte Fiſcher und 
au 


u Sachwaltern vorgeſchlagen. 


III. Allen, welche von der Gemeinſchuldnerin 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihr etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nie⸗ 
mandem davon etwas zu verabfolgen oder zu 
geben, vielmehr von dem Beſitze der Gegenſtände 


bis zum 30. Juni d. J. einſchließlich 


dem Gerichte oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte zur Konkursmaſſe ab: 


zuliefern. 


Pfandinhaber und andere mit demſelben 
gleichberechtigte Gläubiger der Bete end. 
nd⸗ 


nerin haben von den in ihrem Beſitze 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 


Bekanntmachung: 


Bei der unterzeichneten Landschaft wird 
der Fürstenthumstag für den Johannis-Ter- 


min d 


am 22. Juni, Vormittags 


11 Uhr, 
eröffnet und die Einzahlung der Pfandbriefs- 


Zinsen bei der hiesigen Landschafts-Kasse 


vom 17. bis einschliesslich den 24. Juni a. e. b 


erfolgen, die Auszahlung derselben an die 


Einlieferer der Zins-Coupons aber vom 24. 
Juni a. e. bis einschliesslich den 4. Juli a, o. 


mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage 
stattfinden. 


Hierbei machen wir die Inhaber von mehr 


als 5 Pfandbrief-Zins-Coupons darauf auf- 
merksam, dass dieselben in eine Consigna- 
tion aufzunehmen sind, in weleher Nummer, 
Litera und Zinsenbetrag der Coupons zu 
vermerken ist. 

Zins-Coupons von 4prozentigen Pfand- 
briefen sind in einer besonderen Konsigna- 
tion aufzuführen, 

Formulare hierzu werden in unserer Kasse 
gratis verabreicht, h 

Ratibor, den 18, Mai 1858. [626] 

Direetorium 
der Oberschlesischen Fürsten- 
thums-Landschaft. 
gez. Graf Ballestrem. 


B ' 

In dem Konkurſe über das Vermoͤgen des 
Kaufmanns A. v. arczews ki — Inhaber 
der Firma A. Parczewski und Comp. — 
bier, Schweidnizerſtraße Nr. 1, werden die 
Gläubiger des Gemeinſchuldners aufgefordert, 


n dem 
auf den 10. Juni 1838 Vormittags 
11 Uhr vor dem Kommiſſarius Stadt⸗Ge⸗ 
richts⸗ Rath Schmiedel im Berathungs⸗Zim⸗ 
mer im 1. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗ Gebäudes 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines andern einſt⸗ 


geldern Be 


Zugleich werden alle Diejenigen, welche 

Kontursglaubi er 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshän⸗ 
85 ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten 


bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmtli⸗ 
chen innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten 
Forderungen, ſo wie nach Befinden 465 Beſtel⸗ 

auf den 19. Juli 1858 Vorm. 10 Uhr, bei uns 
vor dem Kommiſſarius Stadt⸗Gerichts⸗Rath 
Schmiedel im e im Iſten 

e 


Nach Abhaltung dieſes Termins wird Me 
rd 


Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 


Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Juſtiz⸗Räthe 
orſt und Fränkel zu Sachwaltern vorge⸗ 


Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau. hat eine Ab 
b eizufügen. 

Ueber den Nachlaß der verwittw. Schneider 
und Armendiener Johanna Joſepha Neu⸗ 
peb auer iſt der gemeine Konkurs im abge: 


J. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe ift 


II. Alle al Sen wi welche an die Maſſe Anz 

ee machen, werden 
U re Anſprüche, dieſelben 
mögen bereits ben e ſein oder nicht, mit 


bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, und demnächſt zur Prüfung der ſämmtli⸗ 
chen innerhalb der gedachten Friſt angemelde⸗ 
auf den 15. Juli 1858 Vormittags 
11 Uhr vor dem Kommiſſarius Stadt⸗Ge⸗ 
richts⸗Rath Költſch im Berathungs⸗Zimmer 


Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 


90 


und Wiener zu Sa 
Königl. Kreis⸗Gerich 


auf 5000 


Tagen in den hieſigen 
macht werden. 
Breslau, den 4. Juni 1858. 


laut Beſchlu 


was hierdurch bekannt 
Schweidnitz, den 21 ö 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


C 
| 95 


Zum nothwendigen Verkaufe des hier 


ritenhof Nr. 1 und 2 belegenen, auf 6621 Thlr. 
11 Sgr. 8 Pf. geſchätzten Grundſtücks, haben 
wir einen Termin auf 
den 8. Septbr. 1838, Vorm. 11 Uhr, 

im 1. Stock des Gerichtsgebäudes anberaumt. 

Taxe und Hypotßelen Schein koͤnnen in dem 
Bureau XII. eingeſehen werden. Gläubiger, 
welche wegen einer aus dem Hpothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kauf: 
feiedigung ſuchen, haben ſich mit 
ihren Anſprüchen bei uns zu melden. 


Breslau, den 11. Februar 1858. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. J. 


Aufforderung der Konkursgläubiger. 
In dem Konkurſe über den Nachlaß des 
am 24. Dezbr. 1857 verſtorbenen Kaufmanns 
Auguſt Heinrich Robert Schüller zu 
Grünberg, werden alle Diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma⸗ 
chen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An⸗ 
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten 
Vorrechte, er 
bis zum 2. Juli 1858 einſchließlich 
chr oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur Prüfun 
chen innerhalb der gedachten 
orderungen, ſo wie nach Befinden zur Beſtel⸗ 
ung des definitiven Verwaltungs⸗Perſonals 
am S. Septbr. 1858 Vorm. 8 Uhr 
in unſerem Gerichts⸗Lokal, Termins⸗Zimmer 
Nr. 26 vor dem Kommiſſar Hrn. Kreis⸗Ge⸗ 


richts⸗Rath Rojenitiel 


zu erſcheinen 8 
Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeig⸗ 
netenfalls mit der Verhandlung über den A 
kord verfahren werden. lee 
ugleih iſt noch eine zweite Friſt zur Ans 
meldung TR 
bis zum 13. Okt. 1858 einſchließlich 
feſtgeſetzt, und fur Prüfung aller innerhalb der⸗ 
elben nach Ablauf der erſten Friſt angemelde⸗ 
ten Forderungen Termin auf 

den 3. Novbr. 1858, VM. 9 Uhr, 
in unſerem obigen Terminszimmer vor dem 
genannten Kommiſſar anberaumt. 
Zum Erſcheinen in dieſem Termine werden 
die Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forde⸗ 
rungen innerhalb einer der Friſten anmelden 
werden. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
ſchrift derſelben und ihrer Anlagen 


eder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel⸗ 
len undlzu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es ier an Bekanntſchaft 
fehlt, wird der Rechts⸗Anwalt Leonhard hier⸗ 
ſelbſt zum Sachwalter vorgeſchlagen. 

Grünberg, den 26. Mai 1858. [659] 
Königl. Kreis: Gericht. 


Aufforderun 


auf Sonnabend den 3. Juli d. 


Vormittags 10 Uhr in unſerem Gerichts Lo⸗ 
kal vor dem Kommiſſar Hrn. Kreis⸗Richter 


Behrends zu erſcheinen. 


Wer jeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 

beizufügen a eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei: 
Feber Gläubiger, welcher nicht in unſerm | zufü 

Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 

Anmeldung ſeiner Forderung einen zur Pro⸗ 

zeßführung bei uns W Bevollmächtig⸗ 


Ohlau, den 21. Mai 1858 


Bekanntmachung. 


Die von uns für die Abgebrannten in Fran⸗ 
kenſtein und Zadel hierſelbſt veranſtaltete Haus⸗ 
Kollekte iſt noch nicht ganz beendet. 

Der bis 05 geſammelte Betrag beläuft ſich 
0 70 r., d. i. Fünftauſend Thaler, und 
iſt an das Unterſtützungs⸗Komite nach Franken⸗ 
ſtein zur weiteren Verwendung für die Abge⸗ 
brannten abgeſendet. 

Die gezahlten Beiträge werden in einigen 
eitungen bekannt ge⸗ 


Der Magiſtrat. 
Zu beſetzende Lehrerſtelle. 


Bei der hieſigen evangeliſchen Stadtſchule 
ſoll ein 10. Lehrer mit einem baaren Gehalte 
von 180 Thaler angeſtellt werden und wollen 
ſich qualificirte Bewerber inner 
ei uns melden. 5 

Freiburg, den 27. Mai 1858. 


Der Magiſtrat. 


In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmann C. A. Leupold zu Freiburg iſt 
6 vom 20. Mai dieſes Jahres der 

Tag der Zahlungseinſtellung anderweitig auf 
den 19. September 1857 feſtgeſetzt worden, 
155 t wird. [630] 


ai 1858. 


Geſellſchafterin. 
uf einem Rittergute in Oberſchleſien 
findet eine gut empfohlene Dame in jün⸗ 
geren Jahren, die wiſſenſchaftlich gebil⸗ 


det und ſittlich anſtändig ſein muß, ein 
dauerndes, recht gutes Engagement. 
Auftrag u. Nachw. Kfm. M. Felsman, 

Schmiedebrücke Nr. 50. (4468 


[261] 


der ſämmtli⸗ 
t angemeldeten 


ns he 


I. Abtheilung. 


der Konkursgläubiger. 
In dem Konkurſe über das Vermögen des 
ehemaligen Apothekers und jetzigen Freiguts⸗ 
beſitzerfs Bergemann zu 350 
alle Diejenigen, welche an die 
ſprüche als Konkursgläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſel⸗ 
ben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, 
mit dem dafür verlangten Vorrechte 
bis zum 21. Juni d. 572 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu N 
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmtli⸗ 
chen innerhalb der gen e 
Forderungen, ſo wie nach 
ſtellung des definitiven Verwaltungs⸗Perſonals 


liz, werden 
aſſe An⸗ 


rotokoll anzumel⸗ 


angemeldeten 
efinden zur Be⸗ 


gen. 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung feiner Forderung einen am bie: 
en Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel⸗ 
len und zu den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Engelke 
chwaltern vorgeichlagen. 


28. [627] 
t. Erſte Abtheilung 


14 
halb 16257 


Nothwendiger Verkauf. . 
Kreis- Gerichts⸗Kommiſſion II. 
zu Hainau. Rauer 
Das dem Heinrich Gottfried belegen? 
gehörige, unter Nr. 6 zu Tammendorf 8 le 
Freibauer⸗Gut, abgeſchätzt auf 16,40 Shin 
10 Sgr., zufolge der nebſt Hypotheken⸗ A 
in dem IT. Bureau einzuſehenden Taxe, Uhr 
am 17. Dezbr. 1858 Vorm. 11 ben. 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt pe 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 9 au 
thekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung ben 
den Kaufgeldern Befriedigung suchen, F i. 
ihren Anſpruch bei dem Subhaftations et! — 
anzumelden. Der ſeinem Aufenthalte nach eu 
bekannte Real: Gläu iger, Gutsbeſizer Gu gh 
lob Altmann zu Neudorf, wird big 
fentlich vorgeladen. 165 


Bekanntmachung. iok 
Kriegsminiſterieller Beſtimmung zufolge 4 
+ 77 dem i b., Ua 
reitag den 18. Juni d. J., : 
tags 9 Übr, auf dem Hofe des am Salzrindt 
belegenen Gewehrfabrikgebäudes 
pptr. 23 Ctr. altes Gußeiſen, en 
„ 29 Ct. = Schmiebeeifen in eee 
Achſen, großen Beſch 
1 — — 10. „ 
. 8 miedeeiſen in 
Beſchlägen und Werkzeu⸗ 


gen ꝛc , 0 
11 Ctr. . Schmelzeiſen in unbrau 
baren Gewehrtheilen 2c. 
„ 6 Ctr. = Schmiebeeifen in un⸗ 
brauchbaren Gewehrläufen 
„6 Ctr. Stahl in unbraudbe 
Ladeſtöcken, Bajonn 


Federn ꝛc., 
53% Pfd. altes Meſſing und unbrauchbar 
eſchläge c., 

54 Pfd. Gußſtahl, 

16 Pfd. altes Kupferblech, 

1 Gr. altes Eiſen und Weißblech, 

3 Klaftern altes Brennholz, 
öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft 115 
den. Kaufluſtige werden deshalb hiermit a 
efordert, ihre verſiegelten, für jede Sorte be 
onders normirten und mit der Aufſchriſh, 
Preis⸗Offerte auf altes Eiſen ꝛc.“ verſehen 
Offerten ſpateſtens bis zum 18. Juni d. J. Vor, 
mittags 9 Uhr an das Artillerie⸗Depot einn 
reichen. Bemerkt wird, daß nach Eröffn 
der ſchriftlichen Offerten noch ein mündli 
Aufbieten ſtattfindet, der Meiſtbietende bis u 
dem hoheren Orts event. zu gewärtigenden Zu 
ſchlage längſtens 6 Wochen an fein Gebot ge 
bunden bleibt und * der Kaufſumme en 
baar oder in Staatspapieren zu deponiren bal 
Die Proben liegen während der Dienſtſtun 
in unſerem Geſchäſtszimmer zur beliebigen AM 
ſicht bereit. — 

Die Inſertionskoſten trägt der Meiſtbiet 
allein. [658] 

Neiſſe, den 29. Mai 1858. 

Königliches Artillerie-Depot. _ 


Rautke ſolen auf 12 Jahre plus licitande 
entweder in einem Complexus oder einzeln ver 
kauft werden. 

Graaſe enthält: a 
Hof⸗ und Bauſtelle 2. 3½ Mr, 


Gerten hi „ , e : 
YORE min u nme are . 
Wieſen 5 „ . 


Rautke enthält: 
Hof⸗ und Bauſtelle 2% Meß · 
Garen „ 8 ö 


ER | 
erkluſive Steinbruch. 

Lizitationstermin ſteht 
den 16. Juni, Vorm. 9 Uhr, 
im gräflichen Wirthſchaftsamte zu Fallenben 
an. Die Bedingungen ſind in der Wirthſchaftz 
Kanzlei daſelbſt einzuſehen, werden auch du 
den Rechts⸗Anwalt Jeuthe in Falkenberg a 
Erfordern mitgetheilt. Zur Uebernahme jene! 
rg Da ein Kapital von 6000 Thlrn. nd 

ig ſein. 

Falkenberg, den 22. Mai 1858. m 

Der königl. Rechts⸗Anwalt und Notar 


Jenth e. 
Meine zu Rudniczisto bei Kempen vor 10 
Jahren neu erbaute Waſſermühle, 
einem amerikaniſchen, einem deutſchen, einem 
Spitzgange, desgleichen Graupen⸗ und Hire 
gang und einer Delmüble mit Walzwerk, daz 
ca. Morgen Acker und Wieſen, wird YO 
1. Dez. d. ka pachtlos, der gegenwärtige BAR 
ter hat dieſelbe jeit 8, Jahren in Pacht und 
geht nur wegen Kränklichkeit aus derſelben. 
Dom. Rudniczisko, den 30. Mai 1858. 
15963 Seeber · 
22 2 2 


144651 Stellen⸗Geſuch. 

Ein mit guten Zeugniſſen verjehener HL 
ler, der die Meiſterprüfung beſtanden, in g 
ßen amerikaniſchen Mühlen als Müller un 
Mühlenbauer beſchäftigt geweſen, gegen 5 
einer Mühle als Werkführer vorſteht, uch 
Michaelis eine Ser derartige Aue 
lung. Er erſucht, diesfällige Offerten Meile 
Adreſſe F. W. poste restante Gleiwitz gef 
ligſt einſenden zu wollen. 


€: ſchr iz 100 . N 
ne ſehr gut empfohlene Landwft 
ſchafterin, treu, brauchbar, und in ihren 
Anforderungen beſcheiden, mit e e 
Wäſche vertraut, und im Stande, en 
der bedeutendſten Wirthſchaft mit Geſch 
vorzuſtehen, auch befähigt, die Beauſſich, 
1 und Erziehung der Kinder Ei 
erne 


Ein Literat, der 10 in England 5 

Tune gelebt — 2 in dieſen Sprach 2 
n rricht ertbeilen. fl 5 
Bären u erfragen vunclr ig 

zweite e. 3 . Er 5 


x 
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8 Möbel, Spiez 1 re und Die Moͤbel⸗Halle 
N ronleuchter. der vereinigten I 8⸗CTiſchlermeiſt 
Joſeph Bruck, Oblauerftcaße 44, e, „nung 


im Gaſthauſe zur Krone, 


Hoflieferant Sr. Hoheit des Herzogs von Braunjchweig : Lüneburg und Oels. neben der koͤnigl. Bank, 
Nach vollſtändig Mobe E, Spie Hauſes habe ich mein 8 [4392] |empfiehlt ihr reichhaltig aſſortirtes Lager ſauber und dauerhaft gearbeiteter Möbel in 
6 = i = 2 allen Holzarten, Parquet⸗Fußboͤden, Spiegel: und Polſterwaaren [4225 
Mo A piegel und Poljterwaaren ager unter bekannter Garantie zu billigiten aber feſten Prelſen. 


nach jeder Richtung hin bedeutend vergrößert, und demſelben eine Auswahl der neueſten 


Kron⸗ und Wandleuchter Unſer wohl aſſortirtes Weinlager, 


Uinzugeſtellt. — empfehle demnach mein Lager ei i und werde bemüht fein, wie bi ir di : 

kommene 570 5 0 1955 5 Abnehmer 1 u > 9 eee neu dekorirte und geräumige Weinſtube nebſt guter Küche, empfehlen wir zum bevor⸗ 

5 Auch übernehme ich ganze Schloß⸗ Einrichtungen, und verweiſe auf die durch mich, im ſtehenden Wollmarkt gütiger Beachtung. [4210] 
ohen Auftrage Sr. Hoh des Herzogs von Braunſchweig, zu Schloß Sibyllenort zum größten Pohl 1 Comp f 
betl bejorgte Mobiliar⸗Einrichtung, und berufe mich in Betreff der zur Zufriedenheit erfolgten 5 * 5 9 
ieferung auf Eine Wohllöbliche Schloß: Verwaltung zu Sibyllenort, welche gern bereit ſein Schuhbrücke Nr. 72, chem. Ernſt Wendt und Comp. 


a 
” 


wird, jede Auskunft darüber zu ertheilen. oſeph Bruck 
ER. = zunächſt dem eee Buſch's Hotel de Nome 
bos Tiſcher Sr. Hoheit des Herzogs von Braunschweig, ee, ener ee 
. 9 . allen Anſprüchen der Jetztzeit gemäß eingerichtet. Dem mir bisher ſo reichlich 
8 in, die mich Beehrenden in jeder Beziehun rieden ellen. 
Moͤbel⸗, Spiegel-, Parquet⸗ und Polſterwaaren ra 
aalen Fabrik- unter meblräbriger Garantie-. rs) F 
5 0 1 1 Permanente Industrieausstellung 
Riegner's Hiotel sarnı in Breslau, Schuhbrücke 35. Eintritt unentgeltlich. 
5 und Schweidnitzerſtraßen⸗Ecke, im grünen Adler, [4261] Musikalische Instrumente, Kunstgegenstände, Fussbekleidung, 


2 7 (früher Cauk) in Poſen. 
rie ri E I um irrigen Gerüchten — als habe ich das von mir ſeit langen Jahren 
geführte Hotel aufgegeben — entgegenzutreten, mache ich hiermit die ergebene 

n iſt. B g ö a 
Das bekanntlich reizend gelegene Hotel iſt jetzt vollſtändig renovirt, und 

mpfiehlt ſein reichhaltiges Lager von h ad 
So 5 875 . geſchenkten Vertrauen entſprechend, wird es auch für die Folge mein eifrigſtes 
eigener Fabri 
Manufakturwaaren, Feuerfeste Geldschränke, Consumtibilien, 


empfiehlt ſich dem geehrten reiſenden Publikum zur geneigten Beachtung. lie Blech- und reg page Ma- Afrikanische Erzeugnisse. 
ß —˙—̃ũ— —2ũ ͤ—— — . Lederwaaren, Wagen u. Wagenlaternen, Leinwand und Wäsche, 


0 Havanna- und türkische Cigarren. 
ußb oden⸗Glan lack und noch viele andere Fabrikate sind 
4% zum Verkauf ausgestellt. 
i 5 i lität, brik des H C A in, : HE WESEL" ARE En RER ET EERRTN RT 
3 u een e te pianoforte-Fabrik Julius Mager 
E. E. reuß, Schweidnitzerſtraße Nr. 6. in Breslau, am Ringe Nr. 13, vis-a-vis der Hauptwache, 


empfiehlt englische und deutsche Flügel-Instrumente, so wie 


5 „ Zum Verkauf. 145281 Pianinos (Pianos droits) nach neuester pariser Construction, 
Zum bevorſtehenden Wollmarkt a unter dreijähriger Garantie. an 


; 2 a einer Kreisstadt mit 5000 Einwol m — —— 
empfehle ich mein gut aſſortirtes [4152] 7 Meilen vom Bahnhof Lissa, 1 „Aus der Robert Beyerſchen Konkursmaſſe ſtehen noch zu ſehr i 
fläche 1682 M. Morgen. Es sind bestellt:] Preiſen zum Verkauf: [4408] 
€ I = 1 er mit Weizen 280 Mrg., Roggen 260 Mrg., circa 90 Ballen echten Peru⸗Guano, 
+ Erbsen 110 Mrg., Gerste 50 Mgr., Hafer 8 90 Tonnen Stett Portl.⸗Cement, 
r f ar 5 8 eg. Zar a 8 0 22 9 
; Pan meinem Haupt⸗Lokal ſtehen zur Bequemlichkeit für Familien ſets 4 Zimmer | Ar. ‚Dis: Haste feln „00 Mig.. L => 80 „ Noman:Cement,_ | 
n Bereitſchaft. 3 5 denkultur; bis jetzt, Brennereibetrieh. 200 einige 100 beſten oberſchl. Dang gprs, 
b rg. 2, hir. h. Wi i ‚ . u. 5 
Carl Krauſe, Nikolaiſtraße Nr. 8. E Klasse liefern 400 Dar Heu, ae er —— 5 engl. . eb lentbeee, 


Teiche 30 Morgen. 2 Ziegeleien und Kalk- Ar 5 
brennerei mit gutem rm Wohn- einige 100 Etr. cale. Glauberſalz 


ER ER TERN TITTEN TEEN A TRTZEERTIEETIEETLTE 
9 * © haus und Wirthschaftsgebäude massiv und bei dem Robert Beyer’ihen Konkurs⸗Verwalter, Graupenſtr. 10. 
Stel PIWIl gut; Garten bedeutend, 1200 Schare, 214k . — — 
N Ochsen, 24 Pferde, 30 Kühe, 30 Jungvieh, Die Galanterie⸗ und Kurzwaaren⸗ andlung 
. — 10 Füllen. Dreschmaschine, Oelmühle. 200 7 
EC Thlr. baare rn Inventar kom- von . J. Urban, am Ringe . 58, 
en , der Bm nljsen und beuihen Eehneider 
das Nähere Bob hie T. M. A. Berlin, waaren, ehe eg > eg es 5 5 Vorſchneidemeſſer, 
Friedrichstrasse 169, Ir. üchenmeſſer, Raſirmeſſer, Taſchen⸗ und Federmeſſer ꝛc. 
EEE Schafſcheeren Trokare, Aderlaßflieten und Schneppen, 
Lackirte Waaren in großer Auswahl 


al 8 dferei N 
n „ 85 Schaferen St wegen beab⸗ Lager von Kinder⸗Spielwaaren. 15850 


. ae da e 
1 6 Kreiſe Lublinitz ſeine hochfeine und ſehr 2 * 
am Tauenzienplatz Nr. 4 in Breslau. elke deer. Wü wegen Asphaltirte Steinpappen 
Dieſes neu erbaute, aufs komfortabelſte für Familien und einzeln Reiſende — 8 jefrt zu verkaufen. 
eingerichtete Hotel liegt in der ſchönſten und geſündeſten Gegend der Stadt Nähere Auskunft wird auf frankirte zum Dachdecken. 
Breslau, in der Nähe der Bahnhöfe, des Theaters und der Promenade. — Briefe ertheilt. [5816] 


Von einer königlichen und ſtädtiſchen Bau⸗Kommiſſion geprüft, beſtens len, 
für feuerfeſt und waſſerdicht befunden, offerirt 1 ene 
die Dampf⸗Maſchinen⸗Pappen⸗Fabrik von 


Sauer u. Günzel, Lehmdamm 10. 


Auch werden Bedachungen mit dieſem Material unter Garantie übernommen. 


Der Beſitzer war bemüht, die Einrichtung ſo elegant als geſchmackvoll der 
Jetztzeit entſprechend herzuſtellen, und wird ferner bemüht ſein, ſowohl in Hin⸗ 
ſicht der prompten und reelen Bedienung, als auch bei mäßigen Preiſen die 
Zufriedenheit ſeiner geehrten Gäſte zu erreichen. — Im Parterre befindet ſich 5 


Engliſche . Ne: 
gen: und Douch⸗Bad⸗ 
Apparate in neueſter Art, 
ſo wie transportable Wa⸗ 
ter⸗Cloſets ſind ſtets vor⸗ 


e Eigarren, 


ine Weinſtube, ſo wie eine Reſtauration, wo man jederzeit à la carte peiſen 
kann. — Im Hauſe ſind Equipagen bereit, die Säfte auf 45 
14222 ; 


Bahnhöfen zu empfangen. uni: au den 


+ 


a 1 mit richti 
; ger Benutzung der Handelskriſis eingekauft. 
Der Verkauf der Eigarren aus der i 8 6 een e 57 Aus einer Konkursmaſſe herrührend, ape 1 allen Rauchern drei Gattungen ſehr 
V 9 ch K 2 ARE >. Altbüſſerſtraße Nr. 57. preiswerthe Cigarren zu den Preiſen von 10 Thlr., 10 Thlr. und 25 Thlr. pr. Tauſend auf 
eher en onkurs⸗Maſſe befindet ſich — 1. Juni 1858 das angelegentlichſte. Probe⸗Viertelliſten werden ebenfalls effektuirt und wird der Betrag an 
jetzt ker ſt e sn Poſen, 1. uns unbekannte Käufer durch Poſtvorſchuß entnommen. — Durch Erſparung der Reiſeſpeeſen 
jetz unkern raße Nr. 88, VIS-àa-vis der In meiner neu eingerichteten RMeſtau⸗ können wir obige Cigarren zu den billigſten Preiſen liefern. 14435 
Kluge ſchen Konditorei ration mit Bilan, Cafe ER Rudolph Heyſe & Comp. in Berlin, Puttkammerſtraße Nr. 5. 
5 r Tageszeit II | m m nn nn 
7 5 vue, werden zu lebe 8 - Den geehrten Geſchäftsfreunden die ergebene Anzeige, daß ich die 
eiſen zu ſoliden Prei⸗ 24 4 
Das, Lager iſt durch den zweiter Trans iran a dene e e e privileg. Apotheke zu Gnadenfrei 


port auf's Vollſtändigſte aſſortirt, und werden 1 m ärtigen Publikum zur ge: käuflich übernommen habe, nebſt dem ſeit vielen Jahren damit verbundenen Deſtillationsgeſchäft 
N 7 7 her dem auswärtige de aer Huckzi ee DE e Herren on n Sabre dag 
ſammtliche Ci arren weit unter dem Facturen⸗ |neisteten Beate 8 [4404] (ve zol. Bug e — 


mir als Adminiſtrator derſelben Apothele bisher geſchenkte Vertrauen auch ferner bewahren zu 


reiſe verkauft. (4181 Mott u. Bettelfräpen-Ede Nr. 44. d ee e ur ee ee a 
— Der Beyer ſche Konkurs Verwalter. Säcke Blaues belgiſches Wagenfett, 
ee e e, | mie np ohne Mat, e e 
een Biüiner Pattilten uns Carlsbader Salz wen wehen a; e el ie Faber an cl Biligt: Per Pat am venkgihfen darin gelber Pofhatr in Ses 
„Mutterlaugen und Mutterlaugen⸗Salze Wilhelm Regner, Blaues belgiſches Wagenfett 
e Geeſen affe Carl F r. Keitſch, FT von ſchöner Qualität offerirt in 3, 4e und % Gebinden & 5 bis 5½ Thlr., 
N 0 Supefhmieeftahe u. Stodzafense. | Poſener Guano, die Dampf⸗Seifen⸗ u. Wagenfett⸗Fabril 
i. gas u, Pferdekrippen und Tröge un bees ee von Opitz & Haveland, 
. a 5 en: Huguenel, Salzgaſſe Nr. 18. C. Hoffmann Fans, Buch laß b. [4475] Verkaufslokal: gelte Taſchenſtraße Nr. 21. 


| N 


* 


FCC 
Fon pere francais. Conrad Felsing, English spoken. 3 


Kunst-Uhren-Fabrik 4 es EB 


in Berlin, Ca Perles et ) 
Brüderstrasse 20, Ecke an der 4 Geneve. 
DEE EIN TNT 9 AR Te" 
empfiehlt sein in allen Neuheiten grösst assortirtes Lager von Pariser Pen- 
dules, Boule- u. Wanduhren, Begulateurs, Wurik werken, 
und Husikdosen für Kinder, goldenen und silbernen Anere- 
und Oylinder-, Genfer Taschenuhren, Chronometres mit 
Repetir zum Aufziehen am Bügel, Savonette- und Anere-Uhren unter 
reeler Garantie zu billigen Preisen. Reparaturen werden gut ausgeführt. Lager 
goldener Uhrketten. 


= Si parla italiano. Saecb no pyeru rosopamib. Se habla espanol. 
See ee; eee 


Eröffnung der vormals Kroll' chen 
Wellen: und Flußbäder. 


i iermit erlaube ich mir, dem geehrten Publikum die nun eröffneten Wellen⸗ und 
luder der Krollſchen Badeanſtalt beſtens 4 empfehlen. Sowohl 22 als Damen⸗ aſſin, 
als auch die einzelnen Badekabinets ſind, mit Beſeitigung der ie aa ängel, neu und kom⸗ 
fortabel erbaut und mit Douchen und Brauſen jeder Art verſehen ee en. 1 Die Preiſe habe 
ich im Einzelnen, wie im Abonnement ermäßigt, und zur größeren Ning ichkeit auch Billet⸗ 
depots in der Cigarrenhandlung von Herrn Carl. n ing Nr. 38 und bei dem 
Friſeur Herrn Michaelis, Nikolaiſtraße Nr. 8 eingerichtet: Für prompte Bedienung ift in 
vollem Umfang Sorge getragen worden. [5987] Der Beſitzer. 


Für Kunst Liebhaber 
ire ich hierorts t ausgezeichnete engliſche, franzöſiſche, niederländiſche u. italieniſche 
Wees, enge gute on nina eigemälte, jo wie eine Original⸗Handzeichnung v. R. Mengs, 


i j darftellend u. a. M. 5995 
. E. Aesch, Spiegel-Golbrabm-Sanblung, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 15 


Guſtav Strack kal Hof Glas ermſtr., 


Albrechtsſtraße Nr. 42, erſte Etage, 


* SS e AT 


— 


8 2 


luß⸗ 


empfiehlt ſich und hält ſtets ein Lager von belgiſchem und anderem feinen, auch ordi⸗ 


nären Scheibenglas, ſo wie von couleurtem Glaſe in allen Farben, auch ſind ge⸗ 
ſchliffene Quadern ſſets vorräthig. Glaſerarbeiten aller Art, ſowohl in als außer⸗ 
halb Breslau, werden prompt und gut ausgeführt, eben fo werden Glas⸗Kronleuch⸗ 
ter auf das ſauberſte geputzt, geordnet und reſtaurirt. [6001] 


Für Vau⸗ Unternehmer. 


Asphaltirte Dach⸗Steinpappen, 


aus der älteſten Fabrik Schleſiens von F. Falch in Brieg. 

Geprüft von der königlichen Regierung zu Breslau im Jahre 1852 und als 
feuerſicher befunden; ebenſo von der königlichen Regierung zu Oppeln als feuerſicher 
anerkannt. Dieſes von mir fabrizirte Bedachungs⸗Material, von anerkannt guter 
Qualität, offerire ich zu billigen, zeitgemäßen Preiſen. 

Niederlagen hiervon befinden ſich nächſt Breslau, bei Herrn E. G. Schla⸗ 
bitz, Katharinenſtraße 6, in den meiſten mittleren Städten der Provinz. 

4481 F. Falch. 
frante Ballen: und eingewachſene Nägel⸗Leldende 


önnen mich täglich von 10 — 1 u. 3—6, Schmievebrüde 48 
8 [5936] Ludwig Delsner, Fußarzt. 


Hühneraugen;, 


(Hötel de Saxe) ſprechen. 


Fein gemahlenen 


Oberſchl. Glas⸗Duͤnger⸗Gyps 


von Herrn F. Spohn in Brieg, 
pro Scheffel loſe ca. 120 Pfd. ſchwer a Bord. halten ſtets auf Lager: 


Lochow u. Co., Vorderbleiche 1. 
März ⸗Eiskeller⸗Lagerbier 


von ausgezeichneter Qualität und bis zum Herbſt ausreichender Quantität, empfiehlt: 
F 5 ie Brau⸗Kommune zu Löbau. 
NB. Wiederverkäufern wird ein angemeſſener Rabatt gewährt. 4473] 


Photographien: 


schwarz und fein kolorirt, ſchon gezeichnete Hände, und eine gefällige Aehnlichkeit wird garan⸗ 


tirt bei Mark und Seboldt, iſchofsſtraße Nr. 9. 3 
Atelier zum koloriren der hotographien. 
ilder nachträglich mit 


ür alle diejenigen Beſitzer ſchwarzer Photographien, welche ihre B 


[4483] 


natürlichen haltbaren Farben ausgeſchmückt wünſchen, empfiehlt ſich J. Seboldt, Por: 


trait⸗Maler, Biſchofsſtraße Nr. 009. „ 888 75 
Da der Unterzeichnete darin eine vieljährige Praxis beſitzt, ſo können billige bee 


rirt werden. 
erren Gutsbeſitzer und Gutskäufer, 


Die 
welche mich perſönlich ſprechen wollen, erſuche ich ergebenſt, ihre Adreſſe in mein Logis, Alte⸗ 
Taſchenſtraße (Hotel garni) Nr. 6, neben dem alten Theater, gefälligſt abgeben zu laſſen. 


einrich Hörder aus Trebnitz, 
1555 8 9 


1 


Güter⸗Negociant 
Friſch gepreßte Raps⸗ und Leinkuchen, 
fowie fein gemaßlenes Napskuchenme i 
79] Moritz Werther u. Sohn. 
In meiner Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei Roßgaſſe 2e. ſteht jetzt ein ſehr 
großes Sortiment 4489] 
eigener Züchtung zur Anſicht, reſp. zum Verkauf. Ich mache Pflanzenliebhaber dar⸗ 
auf aufmerkſam. Betellungen werden prompt effektuirt. Breiter, Roßgaſſe 2c. 
das Stück bis zu den feinſten Gold⸗„ Velomr- und 
Holztapeten empfiehlt in größter Auswahl: 
Das Tapeziren der Zimmer wird von mir in: und außerhalb Breslau ſchnell 
und billigſt beſorgt. [4151] 
in ganzen und geiheilten Tonnen, offerirt: { 
Carl Fr. Keitſch, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25, Ecke der Stockgaſſe. 

Roß“ anweſend ſein, um Aufträge auf Holländer Vieh entgegen zu nehmen, 
deren ſorgfältige Ausführung ich mir angelegen ſein laſſen werde. [4316] 
Das Lager Schleſiſcher und Nobhrmannfcher 
Cylinder Waſch Maſchinen 


J find fortdauernd in allen Quantitäten 
zu haben bei [44 
blühender Pelargonien 
T ap e f e n von 2½ Sgr. an, Glanztapeten von 5% Sgr. an 
A. Heinze, Albrechtsſtraße Nr. 37. 
Engl. raffinirten Steinkohlen⸗Theer 
Auch dieſes Jahr werde ich während den Wollmarkttagen in Breslau im „weißen 
Bingum bei Leer in Oſtfriesland K. C. Rüſt. 
befindet ſich bei E. B. Krüger, Ring Nr. 1. 4317 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


RESP SUR, 
Geſundheitsbier. 

Der unter dieſem Namen von mir erfundene 
Malzextrakt, welcher von dem Wirkl. Geh. Me⸗ 
dizinalrath Herrn Profeſſor Frerichs, den 
königl. Sanitätsräthen Herren DD, Gräger 
und Friedeberg, jo wie von dem kgl. Dier: 
Stabsarzt . Seipel als beſonders ſtär⸗ 
kend bei Magen⸗ und Hämorrhoidal⸗Leiden, 
ebenſo auch für Bruſtkranke empfohlen worden 
iſt, bat von den Allerhöchſten und Höch⸗ 
ſten Herrſchaften in Preußen ſowohl, als auch 
in Frankreich, Holland und Belgien be⸗ 
lobigende Anerkennung gefunden. Ich kann 
daher dieſes Bier als ein der Geſundheit zu⸗ 
tägliches, nahrhaftes und keine Aufregung 
verurſachendes Getränk auf das wärmſte em⸗ 
pfehlen. N) 


N / 
Brauereibeſitzer, Ring Nr. 19. 


Unterkommen⸗Geſuch! 
Eine alleinſtehende gebildete Dame geſetzten 
Alters wünſcht ſich als Wirthſchafterin, Ausge⸗ 
berin oder Reiſebegleiterin placirt zu ſehen. 
Näheres wird Herr Commiſſionär Berger, 
Biſchofs⸗Straße Nr. 16, zu ertheilen die Güte 
haben. 15992] 


Ein routinirter Buchhalter 
von auswärts ſucht, wenn auch erſt zum 
1. Oktober, hier oder außerhalb eine 
paſſende Stelle. Gef. Adr. werden sub 
G. II. Danzig poste restante erbeten. 


Für Brennerei⸗Beſitzer. 

Für jeden Poſten Spiritus der nächſten Brenn⸗ 
periode zum breslauer vollen Marktpreis ab 
Breslau und allen Eiſenbahn⸗ Stationen nach 
Verhältniß der Fracht werden Offerten unter 
X. 10, poste rest. Breslau, frankirt entgegen⸗ 
genommen. [5874] 


Ein Oekonom, welcher 18 Jahre dem Fach 
angehört, ſucht eine ſelbſtſtändige Stellung als 
Beamter bei einer Kautionsleiſtung von 500 
bis 1000 Thlr. Gef. Offerten erbittet man un⸗ 
ter Chiffre A. Z. Breslau poste restante 
franco. 15937 


= Ein Oekonomie⸗Beamter! = 
verh., wenig Familie, 34 Jahr alt, der poln. 
Sprache ganz mächtig, 5, 8, 10 Jahre in ſei⸗ 
nen Stellungen geweſen, mit vorzüglichen 
Atteſten, ein durchaus zuverläſſiger, recht⸗ 
licher Mann, jedem Boderverhältniß und 
Wirthſchaftsbetriebe gewachſen, ſucht bald oder 
Stellung im In⸗ oder Auslande, 
durch den ehemal. Landwirth Joſ. Delavigne, 
Breslau, alte Sandſtraße Nr. 7. [5916] 


+ Knaben 
moſaiſchen Glaubens finden gute Aufnahme 
Bülttnerſtraße Nr. 3, zweite Etage. [5965] 
Eine Partie Rheinweine 
in Original⸗Füllung iſt mir zum Verkauf wäh: 
rend des Wollmarktes übergeben worden und 
empfehle ſolchen zu den billigſten Preiſen. 

3 find dies: 

Rüdesheimer, 

Hochheimer aus der Holle, 

75 aus dem Himmel, 
Guntersblumer, 
Johaunisberger, 
Liebfrauenmilch. 

5989) B. Laskowitz, 
Roßmarkt 9, neben Herrn v. Wallenberg. 


Meile von Görlitz iſt ein Fa⸗ 
brik⸗Etabliſſement mit beſtändiger 
Waſſerkraft von 15 — 18 Pferden, worin 
bisher Appretur und Wollſpinnerei betrie⸗ 
ben wurden, wegen Geſchäfts⸗Veränderung 
mit oder ohne Maſchinen unter vortheil⸗ 
haften Bedingungen zu vermiethen. Wenn 
es gewünſcht wird, können noch 10— 12 
Pferdekraft nebſt Lokalitäten zugetheilt wer⸗ 
den. Näheres auf portofreie Anfragen 
durch die Expedition des „Görlitzer Tage⸗ 
blattes“. [4462] 


Leihbibliotheks⸗Verkauf. 
Eine bis auf die neueſte Zeit fortgeführte 
Leihbibliothek von über 4000 Bänden iſt für 
den äußerſt billigen Preis von 850 Thaler zu 
verkaufen. 
Wo? erfährt man in der Buchhandlung Jo⸗ 
ſef Max u. Co. in Breslau. [4464] 
[4463] Offerte. 1 
8 deutſche Cigarren in Viertel⸗ 
iſten, 2% Thlr. das Tauſend, 
abgelagerte 2 pfälzer Cigarren in Viertel⸗ 
Kiſten, 3% Thlr. das Tauſend, 
offeriren: Chriſtian Weigel u. Comp. 
in Nürnberg. 


Harmonikas (Accordion), 
aller Arten, ſtehen zum Verkauf beim 
Harmonikabauer 35923] 
H. Gruſchke, Ring Nr. 46. 


Meine Mineralſchleifwaaren 


empfehle ich 
den Herren Gutsbeſitzern 
br Schärfen von Schaſſcheeren, ſo wie um 
iſſigen Schäferhunden die Zähne abzufeilen. 
C. Hr. Cubaſch, 
15909) Zwinger⸗Straße Nr. 4a, 


Das Getreide, Spiritus:, Del: 
und Mehl⸗Kommiſſionsgeſchäft 
von C. F. Sauerlandt in Berlin, 
Ziegelſtraße Nr. 20, empfiehlt ſich zur ge⸗ 
neigten Benutzung unter Zuſicherung reel⸗ 
ſter Bedienung. [4436] 


Adolph Kneis, 


Schuhbrücke Nr. 20 in Breslau, 
empfiehlt ſein nunmehr wieder vollſtändiges 
Lager von Thür⸗ und Fenſterbeſchlägen, Koch⸗ 
und Bratkaſten und allen Sorten Ofenthüren, 
worunter beſte luftdicht ſchließende, zu den bil⸗ 
ligſten Preiſen. Auch ſtehen einige feuer⸗ 
und diebesſichere Geld⸗ und Dokumen⸗ 
tenſchränke daſelbſt zum Verkauf. [5994] 


Gedaͤmpftes Knochenmehl, 
künſtlichen Guano, 
ſchwefelſaures Ammoniak, 


Superphosphat, — Hornmehl. 


Poudrette, — Schwefelſäure 


[4445] 


die chemische Dünger Fabrik zu Breslau, 


Comptoir: Schweidnitzerſtadtaraben 21, Ede der Neuen⸗Taſchenſtraßf⸗ 


Geſittete Mädchen finden Schlafſtelle Heilige⸗ 
Geiſtſtraße Nr. 10, 2 Stiegen. f 15959) 


5 Geſuch. 

Ein wahrhaft rechtlicher und fleißiger Wirth⸗ 
ſchaftsbeamter, in den dreißiger Jahren, ohne 
9 noch in Dienſten bis zum 1. Juli d. J., 
ucht unter beſcheidenen Bedingungen ein Unter: 
kommen. Das Nähere zu erfragen beim 

Gutsbeſitzer Spitze, 
[5982] Tauenzienſtraße Nr. 27. 
h Ein Amerikaner⸗Wagen 
mit hohen Rädern und 4 Quetſchfedern, ſehr 
wenig gebraucht, ſteht zum Verkauf Roſenthaler⸗ 
ſtraße Nr. 11. 5983 


Zwei Violinen 
und eine Bratſche, alle drei ſehr ſchöͤne gute 
nfteumente, find nebſt dazu gehörigen Kaſten 
ſehr preiswürdig zu verkaufen Neumarkt Nr. 27, 
im zweiten Stock. (5975 


BB 180 Maſtſchöpſe 


offerirt das Dominium Pu⸗ 
nitz bei Bojanowo. [5958] 


Für Landwirthe. 
Knochenmehl⸗Compoſt. 


Ein neuer Transport wieder angekommen 
bei Eduard Neuberg. 
Comptoir: Büttnerfir. 32. 


Milch⸗Geſuch. 

Sollte Jemand gewiß ſein, eine Quantität 
von 100 Buart, auch darüber vom 15. Juli 
d. J. ab täglich abzulaſſen, der wolle ſich ge⸗ 
fälligſt Riembergshof, Blücherplaß Nr. 12, 
beim Haushälter melden. [5961] 


Eiferne Geld⸗, Bücher: u. Do: 
Zkumenten⸗ Schränke, für Feuer⸗ 
und Diebesſicherheit, nach der neueſten 
Ronjtruftion gearbeitet, ſtehen in ver⸗ 
Iſchiedenen Größen vorräthig, fo wie 
auch Dampf⸗Kaffeebrenner u. ſchmiede⸗ 


billigſt. R. Wernle, Schloſſermſtr., 


[5972] 


25 
I 


[5986] Ketzerberg Nr. 4. 
Ein Transport 
. n ele 4 ei 
ö un agenpferde 
1212 von der Königs⸗ 
’ berger Austellung, 2 


aus den edelſten Geſtüten Oſtpreußen, empfing 
und ſtehen ſelbe zum Verkauf bei 

5977 Th. Stahl, Gartenſtraße 35. 

H. Herrmann, 

Brückenwaagen⸗Fabrikant, 
Neueweltgaſſe Sir. 36, 
empfiehlt ſich mit ſelbſtge⸗ 
fertigten Brücken⸗Waagen 
und Dezimal⸗Gewichten. 


Zwei neue Kirſchbaum⸗Schränke ſtehen billig 
zum Verkauf Altbüſſerſtraße 16. Auch werden 
daſelbſt Beſtellungen auf Tiſchler⸗Arbeit ange⸗ 
nommen. [5985 

Eine ſichere Hypothek von 5 bis 6000 
Thlr. auf ein hieſiges Grundſtück wird 50 
kaufen geſucht und Adreſſen sub G. B. U, 
Bresl. Ztg.⸗Exped. erbeten. [5993] 


Belg Wagenfett 


in Fäflern verſchiedener Größe und in Kiſtchen 
à 27 Pfund, ferner 
beſtes engliſches Leinöl und 
ſchnell trocknenden Firniß, 
empfehlen: 597 
Cuhnow u. Co., Büttnerſtr. Nr. 32. 


Beſtes ſäurefreies 


Metall⸗ Wagenfett 


empfiehlt billigſt die Fabrik von 5443] 
5 Gbr. Geke, Müslaiſrabe 37. 


Das Dominium Romolkwitz bei Kanth 


m, 


verkauft 200 St. Schafe, 4 St. Milch⸗ Wetter 
15852] Warme der Oder 


kühe und 3 Arbeitspferde. 


Zwei von mir gut gebaute neueſte S 


maſchinen mit Roßwerken ſind wegen ifen 
gabe meines Geſchäftes zu herabgeſetzten Prei 


abzulaſſen. Ferd. Schölens y 


[5962] Zwingerſtraße 6. 
Sitthauiiche Meitz und 1115 


f 7 genpferde ſtehen im Pol 
1 Nische in el Dbenwrfunt zum 
Verlauf bei N. Krain, 


Pferdehändler aus Poſen. 


Auf der Herrſchaft Panthenau bei Faun 


reſp. Liebenau bei Wahlſtatt ſind 800 St ie 
Mutterſchafe und 300 St. sh, 
zum Verlauf geſtellt. Das Vieh ift gel 
und feinwollig. [4423] 
Ein Polixanderflügel, ganz neu, engl. mr 
chanik, ausgezeichneter Ton, iſt billig zu 92 0 
Salvatorplatz 8 par terre rechts. 1583 
Ratharinenftrahe Nr. 6 iit die zweite Etat 
zu vermiethen. Näheres par terre zu ertrage 
Neue Schweidnitzer⸗Straße Nr. 4b ftebt +4 
tragende engliſche Stute, von einem Nobo 
Hengſt gedeckt, zu verkaufen. 15958 | 


5964) Zu vermiethen N het 


ift eine Wohnung an einen ruhigen Mielhe 
beftehend in Stube, Kabinet und Küche * 
Termin Michaeli. Näheres Ring 37, b. Wir 


Auf der Promenade, von der Stönigsbrüdt 
bis zur Taſchenſtraße, iſt am Abend des 3. um 
eine goldene Granaten⸗Broche verloren wor 
Der ehrliche Finder wird gebeten, dieſelbe 
gen eine angemeſſene Belohnung an der 
nigsbrücke Nr. 4 a, Eingang Sriede Wi 


zwei Treppen hoch, abzugeben. 159731 

Zu vermiethen: Für einen Herrn obe 
Dame auf der Gartenſtraße ein freund 1 
möblirtes Zimmer. Näheres Ring ee 300 


Glas⸗Gewoͤlbe. L 
Zu vermiethen und Termin Johannis d. 9 
zu beziehen: 15 
1) Vorderbleiche Nr. 4e eine mittlere Wobnunk, 
2) Breiteſtraße Nr. 33/34 eine Wohnung 
der 2ten Etage, beſtehend aus 4 Stube 
Kabinet, Küche, Entree nebſt Beigelaß 
3) Mühlgaſſe Nr. 22 eine mittlere ohnung 
in der 2ten Eiage, beſtehend in 3 Stuben, 
Küche und Beigelaß. aaa], 


Adminiſtrator Kuſche, Altbüſſerſtraße 2 

Ein möblirtes Zimmer ist Schweidnitze!” 
Strasse 51 (Stadt Berlin) zu vermiethel“ 
Näheres daselbst 2 Treppen. 1597 


In den von engliſchen Park⸗Anlagen u 
benen Logirhäuſern 
Burggraf und Hötel de Pologne 
zu Bad Landeck 7 
find ſebr elegante trockne Wohnungen, d 
Geſchaftslokale mit Glasſchränken, ſowie R& 
lichkeiten, die ſich zu Conditoreien eignen, 
vermietben, und ift Näheres hierüber zu erf 
ren bei Ednard Hübner daſelbſt. [448 


Sonnenfelds Hotel sur, | 
\ 


6 Alte⸗Taſchenſtraße, 
empfiehlt ſich den geehrten Reiſenden 3# 


[5998] geneigten Beachtung. 4 


Preiſe der Cerealien ze. (Amtlich 
Breslau, am 4. Juni 1858. | 


eine, muttle, ord. Waare⸗ g 

„weißer 70-73 f 59-62 Op 

dito gelber 67— 69 63 56—60 „ 
Roggen . 40— 41 39 37—38 „ 
e. . . 33— 34 32 30—31 „ 
afer. „ 32— 33 31 29—30 „ 
50 48—19 „ 


een. 54— 58 
Kartoffel⸗Spiritus 7%, Thlr. G. * 
3. u. 4. Juni Abs. 10U.Mg. u. Nc 
Luftdruck bei 027107715 2705127710 
Luftwärme ＋ 12,9 + 10,1 +1 3 
Thaupunkt + 20 + 3,6 
Dunftfättigung 
Wind N 
heiter 


Breslauer Börse vom 4. Juni 1858. Amtliche Notirungen. 


gold und auslandishes Schl. Pfdb. Lt. B. 4 97% 86. Ludw.- Bexbach. 4 
Faplergeld dito dito 37 — Mecklenburger 4 Be 
Dukaten | 94% B | Schl. Rentenbr. 4 | 93%,B Neisse-Brieger 4 67 B. 
Friedrichsd’or — Posener dito. 4 | 91% 8. Ndrschl.-Mürk. 4 | 3 
Louisd or 108% 6 Schl. Pr-Obl...|4% 100 , C6. dito Prior. . 4 — 
Poln. Bank-Bill. 90% 6. Ausländische Fonds. dito Ser. IV. 5 176. 
Oesterr. Bankn. 97% B. rein. Plandbr. 4 | 88% d. |Oberschl. Lt. A. 613765. 
Preussische Fonds. dito neue Em. 4 88 ½ 6. dito Lt. B. 3 127% 8. 
Freiw. 1880005 8. | Pin. Schatz-Obl. f . dito It. C. 3 137% 
Pr.-Anleiho 1850 14} 100% 8 dito Anl. 1835 dito Pr.-Obl. . 4 778 
dito 185214 0 4500 FL 4 — dito dito 3 276. 
dito 1884 4% 100 , 6. duo à 200 Fl. — | dito dito 4 96% 
dito 1856/447 100 % 8, Kurh.Präm.-Sch. Rheinische .... 4 et 
Präm.-Anl. 1854134 115 b. a 40 Thlr. — Kosel-Oderberg. 4 — 
$t.-Schuld-Sch. 3% 84. Krak.-Ob. Oblig. 4 | 79% 8. dito Prior.-Ob 4 * 
Bresl. St.-Obl. 4 100% . | Oester. Nat.-Anl.5 | 81% 3. dito dito 4 2 
dito dito 4 — Lollgesahlte Bisenbaha-Aotien | dito Stamm . 5 75% 8. 
Posener Plandp. | 93% G, Berlin-Hamburg. 4 — Minerva......- b 90 6 
dito  Pfandb.3% | 87% B. Freiburger An 975% |Schlos. Bank +. — 
dito Kreditsch 4 894 8. Em. 148. 4 
Schles. Plandbr. = | dito Prior.-Obl|4 36% B. Inländische we Bi 
a 1000 Rıhir. 3 87% B. Köln-Mindener .|3 — und auittungzeves? 
Schl. Pfdb. Lt. A. 4 95% B. |Fr.-Wih.-Nordb. 4 = — 616. 
Schl. Rust.-Pfdb. 495% B. Glogau-Saganer. 4 — Oppeln-Tarnow. 4 


Wechsel- Course. 
79% 6. Wien 2 Monat 96% 8. 


Amsterdam 2 Monat 141% B. Hamburg kurze Sicht 
2 Monat 149%, C. London 3 Monat 6. 17½ G. dito kurze Sicht — — 
Berlin kurze Sicht — dito 2 


Druck von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. ä 


dite 
150 B. Pr 
Paris 2 lle 


